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Die alte und die neue Methode.
Wenn in früheren Jahrhunderten ein Volk, das ſich

ſo. aufgeführt hätte, wie es die Rumänen taten, als ſie den
Mittelmächten, darunter ihren Verbündeten, in ſchwerer
Stunde in den Rücken fielen, ſo beſiegt worden wäre, wie
es dann den Rumänen geſchehen iſt, ſo würde ein Straf
gevicht ſondergleichen an ſolchem Volk vollzogen worden
ſein. Es entſpricht in der Tat einem primitiven Bedürf
nis der Gerechtigkeit, ein Volk von Verrätern und poli
tiſchen Verbrechern auszurottem. Da wir aber inzwiſchen
einigermaßen weitergekommen ſind, und da wir vor allem
durch dieſen Krieg, der die Welt auseinanderzubrechen
droht, gelernt haben, daß es zu dem wichtigſten Geſchäft
der Politik gehört, die Vblker aneinander zu bringen und
Zuſtände herbeizuführen, die einen dauernden und fried
lichen Austauſch unter den Völkern ſicherſtellen, ſo har
ſich mit ſolcher Grkenntnis zugleich die Methode des Frie
densſchluſſes weſentlich geändert. Der moderne Politiker
iſt kein Strafrichter, ſondern ein Organiſator, und iſt dies
doppelt, wenn er die Aufgabe hat, nach einem Siege den
Kriegszuſtand in den Zuſtand des Friedens hinüber zu

leiten zJw Anbetracht ſolchen Tatbeſtandes war es überaus

i am. Seit Be e

Sozialdemokrat Ledebour einen wahren Veitstanßz anf
führte, um die Rumänen vor Guillotine und Feuerſtoß,
die ihnen niemand zubereiten will, zu bewahren. Wenn
auch die Konſervativen durch ihren Redner, den Grafen
Weſtarp, die Gelegenheit der erſten Beſprechung des ru
mäniſchen Friedensvertvags dazu benutzten, um was
ſich übrigens in Anbetracht der tatſächlich geſchehenen
Greuel durchaus verſtehen läßt eine Beſtrafung Ru
mäniens wenn ſchon nicht wegen des Verrats, ſo doch
wegen der ſyſtematiſchen Gefangenenmorde zu verlangen,
ſo konnte dieſe Forderung doch keinen Anlaß dazu geben,
ſo kindiſch weltſchmerzlich aufzuheulen, wie dies Herr Lede
bour tat und damit nuw bewies, daß auch heute noch auf
der deutſchen Reichstagskribüne ſich Romantiker produ
Zzieven dürfen Doch war dies ſchließlich nur eine Epiſode.
Jm großen und ganzen ſtimmten alle Parteien darin
überein, daß der Friedensvertrag mit Rumänien vor allem
unter dem Geſichtspunkt der zukünſtigen Beziehungen be
krachtet und bewertet werden muß. Wenn nun auch hier
bei die Meinungen auseinandergehen, und wenn auch die
Konſervativen noch immer der Meinung zu ſein ſcheinen,
daß ein Sieg notwendig gewiſſe ſichtbare Ausdrucksformen,
wie etwa Landesabtretung und Kriegsentſchädigung, mit
ſich bringen muß, ſo dürfte doch die Mehrheit des Reichs
tags mit dem Staatsſekretär w. Kühlmann darin überein
ſtimmen, daß es noch wichtiger iſt, wichtiger nämlich, als
derbwirkende Augenblickserfolge aufweiſen zu können, die
Wege zu ſichern, auf denen während der nächſten Jahr
zehnte die Mittelmächte aus Rumänien ſo viel Vorteile
gewinnen können, als ihnen zu gewähren Rumänien
gerade tragen kann. Der rumäniſche Frieden iſt ein klaſſi
ſches Beiſpiel für die Kompliziertheit der heutigen Welt
politik die Fäden kreuzen und umſchlingen ſich. Es gilt
auszubalancieren und Löſungen zu finden, die gewiß nicht
jedem alle Wünſche erfüllen die aber ſchließlich doch von
allen angenommen werden können. Um die Nord
dobrudſcha wird noch geſtritten. Aber es beſteht die große
Wahrſcheinlichkeit, daß die berechtigten Anſprüche Bul
gariens erfüllt werden können, ohne daß ebenſo berechtig
ten Anſprüchen der Türken nicht Genüge geſchieht Jeden
falls will Deutſchland alles tun, um Bulgarien die Nord
dobrudſcha ſicherzuſtellen.

Der Weltkrieg.
Stegemann über Fochs Maßnahmen.

Stegemann en im „Berner Bund“: Die Fort
ſetzung der deutſchen Offenſive hat eine erſtaunliche Aus
weitung der dritten Operation gezeitigt. Foch et ohne
Zweifel die Linie Beguvais-Senlis- Meaux
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Blutige Abwehr feindlicher Teilvorſtöße.

Deutſcher Heeresbericht.

Berlin, 22. Juni. (Großes Hanptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht.
Zwiſchen Arras und Albert dauerten die heftigen

Teilvorſtöße des Feindes geſtern bis zum Morgen an.
Sie endeten mit vollem Mißerfolg für den Gegner.

Beiderſeits der Searpe, bei Leviry, Becquerelle,
Hebuterne, Hamel und im Walde von Aveluy wurden
ſtarke engliſche Abteilungen teilweiſe im erbitterten Nah
kampf en e eine

Auch an der übrigen Front trieb der Engländer mehr
fach vergeblich Erkundungen vor. Bei Abwehr des Fein
des und bei eigenen Vorſtößen ſüdlich der Somme machten

wir r ewe. l iFeindlicher Fliegerangriff auf Brügge fügte derBevölkerung Verluſte zu. e
Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz.

Südweſtlich von Noyon wiederholte der Feind mit ſtär
keren Abteilungen ſeine vergeblichen Angriffe. Südlich
von Vandelieourt, zwiſchen Oiſe und Marne lebhafte
Tätigkeit des Feindes. Mehrfach angeſetzte Erkundungs
vorſtöße der Franzoſen blieben erfolglos, Teilangriffe der
Franzoſen und Amerikaner nordweſtlich von Chatean
Thierry wurden blutig abgewieſen.

Erlter Generglqugrtiermeiſter Ludendor ſ.

Berlin, 22. Juni. (Amtlich.) Eines unſerer u
Boote, Kommandant Kapitänleutnant Marſchall,
verſenkte im Sperrgebiet des Mittelmeeres auf
15 tägiger Unternhmung 7 Dampfer von rund

23 000 Brutto RegiſtereTonnen.
Alle Dampfer waren außerordentlich wertvoll.
Ladungen beſtanden aus Baumwolle Benzin, Ol und
Stückgnut.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Friedensmöglichkeiten für England.
Rotterdam 22. Juni. (Priv.-Telegr.) Dem

„Daily News“ zufolge wird auch Lloyd George in der
kommenden Woche im Unterhaus über die militäriſche
Lage ſprechen. Demſelben Blatt zufolge liegen drei An
a aus dem Hauſe an Lloyd George vor über die
riedensmöglichkeiten für England.

Zur Lage in Jtalien.
Baſel, 22. Juni. (Priv-Telegr.) Die Zeitungen

äus Venedig und Verona treffen ſeit mehreren Tagen
nicht mehr in der Schweiz ein. Die Bahnen Oberitaliens
ſind für Heereszwecke reſerviert. Auch zwiſchen Jtalien
und Frankreich iſt am 19. Juni mittags die allgemeine
Güterſperre eingetreten. Von der italieniſchen Grenze
wird weiter gemeldet, daß die fremden Konſulen von
Venedig nach Mailand überſiedeln. Die „Jtalia“ ſchreibt
am Dienstag, wir müſſen bei einer Forzierung des Vor
gehens an der unteren Piave und ihres Lagunengebietes
mit einer Anderung der ſtrategiſchen Verhältniſſe zwiſchen
Venedig und der Brenta rechnen.

England und Rußland.
Rotterdam, 22. Juni. (Priv.-Telegr.) Aus

engliſchen Regierungskreiſen kommt die Auffaſſung, daß
man beſtimmt mit einem Verfall der ruſſiſchen Sowjet
Regierung rechnet. Die Kriſe breitet ſich in Rußland
immer mehr vor. Man iſt in England der Auffaſſung,
daß ſich bis zum Herbſt in Rußland eine vollſtändige
Umwälzung vollzogen hat und eine bürgerliche Regie
rung aus Ruder gekommen iſt.

Die tſchechiſchſlowakiſche Revolution
in Sibirien.

Kopenhagen 22. Juni. (Priv.-Telegr.) Wie
aus Moskon gemeldet wird ſind umfaſſende Vorberei
tungen im Gange, die tſchechiſch-ſlowakiſche Gegenrevolu
tion in Sibirien- energiſch zu bekämpfen. Die weiße
Garde befindet ſich bereits auf dem Transport nach
Sibirien. Nach Meldungen aus Sibirien bereitet ſich
dort die gegenrevolutionäre Bewegung immer weiter
aus. Die tſchechiſchen Truppen unter Leitung tſchechiſcher
Offiziere und franzöſiſcher Abenteurer haben eine An
zahl Städten beſetzt.

Neueſte Nachrichten ſtehe auch Beilage.)

Kampffronten nichts Neues.Der Deutſche Admiralſtab meldet
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bereits als rück wärtigen Verteidigungsab-
ſchnitt herrichten laſſen. Jeder Schritt rückwärts
bringt e dem Saume des verſchanzten Lagers von
Paris näher, das er jetzt ſchon bei Compiegne und Villers
Cotterets verteidigt, obwohl die Deutſchen Paris weder
direkt ehe noch als geographiſch ſtrategiſches Ziel
zu erreichen ſuchen. Sobald Paris ſo hart an der Peri
pheri. liegt, daß die Nord und Oſtverbindungen der eng
liſch-franzöſiſchen Front im Umkreis von Paris von der
Schlacht e werden, hat. Hindenburgs Angriffsfeld
zug eines ſeiner wichtigſten Operations ziele
er reicht. Fochs Gegenmaßnahmen hemmen dieſe Ent
wickelung, ohne ihr entrinnen zu können. Dazu bedürfte
es anderer Mittel und völliger Zurückgewinnung der
Jnitiative. (W. T. B.)

Forderung auf Bekanntgabe der Kriegsziele.
Wie einem Telegramm des Pariſer Berichterſtatters

der „Baſler d de un zu entnehmen iſt, wird in
Frankreich der Wunſch nach einer Bekanntgabe
der Kriegsziele des Verbandes immerlauter und dringender. Schon am Dienstag hatte das
„Journal des Debats“ verlangt, man möchte die Gelegen
heit benutzen, die die Rede Kaiſer Wilhelms biete, und
die Kriegsziele des Verbandes feſtſtellen. Am Mittwoch
äußerte ſich auch der „Temps“ im gleichen Sinne und
ſorderte, man müſſe durch die Tat antworten. Die So

Zialiſten äußern bekanntlich ſchon lange denſelben Wunſch
e

Die Kämpfe im Weſten.
Berlin, 21. Juni, abends

Die Materialverluſte der Entente im Weſten
Wie hoch ſich der Materiakverluſt der Entente in

Weſten in den Monaten März bis Juni beläuft, geht
gus den vorliegenden unvollzähligen Zu
ſammenſſtellun gen hervor An der Nativnalſtraße
St. Quentin erbeuteten die Deutſchen m ausgedehnte
Munitionslager, in Pozieres rollendes Material
mit allein 20 Feldbahnlokomotiben, in Ham, Noyon und
Rohe große Depots aller Art, bei Fere-en-TardenoisWagenparks mit allen Arten rſahteiten amerikaniſcher
Arbeit. Außerdem Pionierparks mit rieſigen Aus
maßen, Kleidungs-, Ausrüſtungs- und Verpflegungslager
und Magazine. Auf dem dortigen Güterbahnhofe nahmen
wir voll beladene, Züge, in demſelben Orte einMunitionslager mit einer halben Million Schuß Ar
tilleriemunition, dazu Depots mit Gasmasken, Hand
granaten, Minen, Kohlen und Brennſtofflager. Jn
und bei Vismes gelangten wir in den Beſitz von zahl
reichem Eiſen material, Munitions- und Proviant-
mengen, ſowie einer völlig unverſehrten Baracken

Süd weſtlich Vismes fanden die Deutſchen
zwiſchen Chery. und Moreuil ausgedehnte Zeltlager. Jn
den Aisne Niederungen wurden reiche Probiant
lager und beladene Züge vorgefunden Bei Mag
neux wurde ein völlig ausgerüſteter Flughafen mit
18 Flugzeugen und 20 flugfertigen Apparaken mit allem
dazu gehörigen Material erbeutet. Jm Schloſſe Pour
ville fiel ein Rieſen lazarett mit vielen hundert
Betten in die Hand der Deutſchen.
189 feindliche Jnfanterie-Diviſionen an der Weſtfront

Die franzöſiſchen Reſerven ſtark vermindert.
Jnwieweit die erſten drei Mongte der deutſchem Offen
ſive im Weſten die feindliche Kampfkraft geſchwächt haben
geht einwandfrei aus dem Einſatz der Ententeftreifkräfte
und dem Verbrauch ihrer Reſerven hervor.

Während der großen Schlacht von Camberagi--Sit.
Quenihin--Lig Fere wurden insgeſamt 75 feindliche
JnfanterieDiviſiomen und 6 KavallerieDiviſionen ein
geſetzt. Die deutſche Offenſive in Flandern zwang züm
weiteren Einſatz von 36 feindlichen JnfanterieDiviſtonen
und 2 KavallerieDiviſtonen. Die Schlacht Zwiſchen
Aisne und Marne riß aufs neue 49 Jnfanterie- Divi
ſionen und 5 KavallerieDiviſtonen in den Kampf Wäh
rend des deutſchen Angriffs zwiſchen Moſnhdidier und
Noyon mußte der r wiederum 17Diviſionen den Deutſchen entgegenſtellen.

Die Geſamtzahl der feindlichen Infanterie Diviſionen
an der Weſtfront beträgt 189. Von dieſen ſind in Summa
innerhalb der Zeit vom 21. März bis 21. Juni 177 Jn
fanterieDiviſivnen und außerdem 13 Kavallerie-Dipi
ſionen eingeſetzt worden, die im der Zeit zwiſchen den ein
zelnen Großkampfabſchnitten eingeſeßten Diviſionen ſind
nicht mitgerechnet. Trotz des vermehrten Einſatzes von
Amerikanern und Jtalienern, ſowie farbigen franzöſiſchen
Formationen ſind die franzöſiſchen Reſerven ſtark ver
mindert. Zurzeit beträgt die Zahl der Kampfkraft fran
zöſiſcher Reſerven nur etwa ein Viertel der früheren



Die Flucht aus Paris.
„Petis Journal“ berichtet, daß die Paris verlaſſenden

üge ſtets über ſühlt ſind. Jn den Bahnhöfen herrſche
ein ungehenrrer Andrang. Das Publikum müſſe an den
Kartenſchaltern ſtundenlang anſtehen und verliere wegen
der buregukraiſ u Formalitäten, die mangels genügender
Organiſatjon ſchlecht funktionierten, ungeheure Zeit. Jn
der Provinz herrſche infolge kraſſer Wohnungsnot eine
ſchamloſe Preistreiberei mit den Mietspreiſen. Eine
ſchäbige Dachkammer koſte für die Nacht 10 bis 12 Fran
den. Die Bevölkerung nutze die Pariſer und die zahl
veichen amerikaniſchen Soldaten bis aufs Blut aus.
Der „Temnps“ beſchäftigt ſich gleichfalls mit dem Abtrans
port der Pariſer Bevölkerung, welche Hab und Gut vor
Fliegerangriffen in Sicherheit bringen wolle. Das Blatt
verlangt, daß die Abbeförderung von 150 000 Perſonen
käglich für den Fall der Gefahr vorbereitet werden, wäh
vend gegenwärtig nur 20000 Perſonen täglich die Haupt
e verlaſſen könnten. Glücklicherweiſe ſei man noch nicht

weit, doch müſſe man auf Entfernung aller unnützen
Eſſer und Flaumacher dringen. Den Autobeſitzern ſollte
geſtakteh werden, Paris mit ihren Autos zu verlaſſen.
Erfolge unſerer ſchwerſten Kaliber in der Soiſſonsſchlacht.

Aus dem Felde wird uns geſchrieben
Vorbereitungsfeuer unſeres Duxchbruchs an der

Aisne waren unſere ſchwerſten Kaliber in ſtärkem Um-
fange beteiligt. Weit im Hintergelände packten ſie die53 HZiele: Truppenlager, Brücken, Straßenkreuge und

nhöfe; und da unſere Infanterie an vielen Stellen
bereits am Abend des erſten Schlachttages am Zielpunkt
unſerer Großkaliber ſtand, konnte ſie mit eigenen Augen
die Wirkung unſerer Großgeſchoſſe prüfen und beſtaunen.
Sie konnte feſtſtellen, daß alle Verkehrszentren und Nach
ſchubſtellen die wichtigen Umſchlagbahnhöfe, insbeſondere

B, der Bahnhof Soiſſons, ſtark gelitten hatten und auf
en Anmarſchſtraßen Verwirrung und Stockung erreicht

Gigren beſonders ſchönen Erfolg erzielte die Flachfeuer
beſchieſhung der ſchwerkalibrigen, auf Eiſenbahnwagen
montferben und nur auf Eiſenbahnſchienen beweglichen
eimd lichen Geſchütze. 5 ſolcher Geſchützzüge erhielten
weffer auf die Maſchine oder auf die, Munitionswagen,

die gleichzeitig die Abfahrtsgleiſe zerſtörten. Bei 9 an
deren Zügen wurden die Abfahrtsgleiſe ſo zerſchoſſen, daß
ein Fortkommen unmöglich wurde. Jm ganzen fielen, auf
dieſe Weiſe bewegungsunfähig gemacht, 14 Eiſenbahn

re mit zugehörigen Munitionswagen, Wohnwagen
r die Bedienung und den unter Dampf ſtehenden Loko

motiven in die Hände unſerer bald auftauchenden Jnfan
terie. Es befinden ſich darunter 4 37 Zentimeter-Haubitzen
mit Rohrrücklauf, ein ganz modernes Geſchütz mit 20 Kilo
meter Schußweite und 10 Zentner ſchweren Granaten, 3
30 Henimeter Kanonen, Rieſengeſchütze mit 13 Meter
langen Rohren (ſie beſchoſſen Laon) und 6 19 Zentimeter
Haubitzen. Alle dieſe Geſchütze ſind noch verwendbar, 3
von ihnen wurden nach Wiederherſtellung der Geleiſe um
et umd ſtehen ſeit 8 Tagen im Feuer auf wichtige
eindliche Ziele

Wie ſtark das franzöſiſche Flachfeuer an der Aisne
war, beweiſen noch die übrigen, zahlreichen erbeuteten

Siſenbahngeſchütze, die auf Bettungen abgeſetztk und nicht
mehr herausgebracht werden kor nen. 12 24 Zentimeter
Kaiowen und 3 lange 155 Millimeter Kanonen wurden
beutet. Nur 8 von ihnen konnte der Gegner ſprengen
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noch nicht gefallen. Beachtenswert iſt, daß die nicht ſehr
hoffnungsvoll geſtimmten italieniſchen Zeitungen ſeit
mehreren Tagen in ihren Urteilen ſehr zurückhaltend ſind
und daß die Erörterungen der h der Oſterreicher
auf dem rechten Piaveufer von größter Bedeutung ſeien.

Amerikaner auf italieniſchem Boden.
Nach dem „Corriere della Serg“ hält die Ankunft

amerikaniſcher Hilfstruppen auf italieniſchem Boden an.
Uber das Eintreffen franzöſiſch- engliſcher Hilfskräfte aus
Frankreich verlautet nichts. Die italieniſchen Blätter
geben zu, daß die Oſterreicher an mehreren weiteren
Stellen des rechten Piaveufers feſten Fuß faſſen konnten.
Treviſo werde weiterhin von ſchwerer und leichter Ar
tillerie beſchoſſen. Aus den verſchanzten Lagern von
Verong und Padug gingen in den lehten Tagen große
italieniſche Truppenreſerven ab. Der „Seccolo“ ſchätzt
die Zahl der an der Piavemündung kämpfenden feind
lichen Diviſionen auf 70.

x

Artilleriekämpfe in Paläſtinga.
Der türkiſche Heeresbericht vom 21. Juni

lautet:
Paläſtinafront: Mehrfaches ſtärkeres feindliches

Artilleriefener auf unſere Stellungen, und im Hinter
gelände löſte wirkſames Feuer unſerer Batterien gegen
die feindliche Artillerie und gegen die Truppenlager am
Wadi-Audſcha und weſtlich von Jericho aus. Anufklä-
rungs abteilungen. des Gegners wurden von uns ver
krieben. Die Rebellenlager bei Tafilo waren erneut das
Ziel unſeres Feuers. Auf der übrigen Front iſt die Lage
unverändert.

Politiſche Aberſicht.
Die Ernährungskriſe in Oeſterreich.

Von unterrichteter Seite wird uns mitgeteilt, daß die
deutſche Oberſte Heeresverwaltung aus militäriſchen
Gründen ſich entſchloſſen hat, der öſterreichiſchen Regie
rung zunächſt 5000 Tonnen Brotgetreide zur
Verfügung zu ſtellen. Hſterreich hat dafür die Verpflich
tung übernommen, das Quantum bis zum 15. Juli aus
dem Ergebnis ſeines Frühdruſches zurückzugeben. Jn
einem gewiſſen Gegenſatz hierzu ſtehe eine in den Wiener
Zeitungen enthaltene Erklärung des Miniſterpräſidenten
von Seidler, wonach Deutſchland die Lieferung von 1000
Waggons Getreide, alſo 10 000 Tonnen, übernommen habe.
Es iſt wohl demnach anzunehmen, daß zunächſt nur 5000
Tonnen bereits geliefert ſind, während weitere 5000
Tonnen ſpäter geliefert werden ſollen. Das Kriegsernäh
rungsamt, an das ſich die Oſterreicher zunächſt gewandt
hatten, mußte mit Rückſicht auf die Ernährungslage in
Deutſchland jede Unterſtützung ablehnen. Erſt das Heer
hat dann aus ſeinem Beſtänden die Vorräte zur Verfügung
ſtellen können, die notwendig ſind, um auch die Ver
pflegung der öſterreichiſchen Arbeiterbezirke bis zur neuen
Ernte ſicher zuſtellen.

rigen ſind vollſtändig bramchbar
Die Anhäufung ſchwerſter Artillerie galt vermutlich der

Beſchießung der im Aisneabſchnitt angenommenen auf
Paris feuernden Geſchütze. Außer der ſchweren Einbuße
am Kampfkraft bedeutet der Verluſt der Geſchütze für
Frankreich eine e 10 000 000 Mark.

Vomitalieniſchen Kriegsſchauplatze
Wien, 21. Juni. Amtlich wird verlautbart:
Der Feind ſetzte ſeine e e uns die weſtlich

der Piabve erkämpften Erfolge wieder zu entreißen, auch
geſtern in unverminderter Heſtigkeit fort. Seine Angriffe
wären abermals vergebens Alle Anſtürme brachen an
dem unerſchütterlichen Widerſtand unſerer heldenhaften
Truppen zuſammen. Zu beſonderer Wucht ſteigerte ſich
das Ringen auf der Hoch fläche des Montello, wo
in den flüchtig aufgeworſenen Verſchanzungen der Divi
onen des Feldmarſchallentnants Ludwig Geiginger
turmwellen auf Sturmwellen zerſchellten.

Kberall ſtand Mann gegen Mann im Handgemenge.
Auf Frontbreiten von zwei Kilometern ballte der Feind
Sturmtruppen in der Stärke von acht Regimentern zu
ammen, um den Wall unſerer Braven ins Wanken zu
ringen Gewaltiger Kraftverbrauch zwang den Jtaliener,

Reſerven auf Reſerven in die Schlacht zu werſen. Neben
xoßen blutigen Verluſten nahm auch ſeine Einbuße an

ugenen täglich zu. So wurden am vorletzten Ge
fechtstage auf dem Montello allein 3200 Mann ein
gebracht davon 2000 durch das ungariſche Jnfanterie
Regiment Nr. 139. Ungariſche Heeresregimenter, öſter
reichiſche Schützen und ungariſHe Honveds haben in dieſem
e r Tag und Nacht fortdauernden Kampf, als

er ebenſo wie als Verteidiger, ihrer ruhmreichen
Ge g. te ein neues Lorbeerblatt eingefügt.

der Gebirgsfront herrſchte geſtern Artilleriekampf
vor. Der Chef des Generalſtabes.

Die Schlacht an der Piave in vollem Gange.
J kühnem Zußfaſſew begonnen und durch zähen Kampf

erweitert haben die einleitenden Kämpfe den Feind ge
zwingen eine große Schlacht an der Piave an
zunehmen Während die K. u. K. Armeen, durch friſche
Kv verſtärkt, im Begriffe ſind, den allgemeinen An
gviff anzukreben, muß der Feind, der in dreitägigen Gegen
angriffen zertrümmert iſt, zahlloſe Heeresreſerven und
Herangezogene Bataillone in den Kampf e e Auch die
italieniſche Kette bröckelt allmählich ab, bedrängt von
l Sag en Truppen. Die Schlacht iſt invollem Gange.

Die Verſchlechterung der Lage der Jtaliener.
Der übergang der Oſterreicher über die Piave.

Das „Berner Tagblatt“ meldet: Hſterreichiſche Trup
pen haben bereits bis heute den größten Teil des Mon
tellorückens durchbrochen. Sie haben außerdem die
Jtaltener ſüdlich des Montello um über 7 Kilometer von
der Piave zurückgedrängt. Die Oſterreicher ſtehen un
mittelbar bei Santa Andreg, das nur noch 10 Kilometer
von Treviſo entfernt iſt.

Der „Züricher Tagesanzeiger“ meldet: Die Entſcheidung über das Schickſal des bſterrerhichen Vorſtoßes iſt

n einem Lettaritel beſpricht die Wiener „Neue Freie
Preſſe mit hoher Anerkennung und warmem Dank die
von Deutſchland der Monarchie im Augenblick der Not
gewährte Hilfe von 1000 Waggons Getreide. Es heißt da

a. Dieſe Beihilfe ſei ein Zeichen der Sympathie in
ſchwerer Not, ein Beweis der Zuſammengehörigkeit im
Lebenskampfe und der Unentbehrlichkeit des Bündniſſes.
Die tauſend Waggon Getreide zeigen uns deutlicher als
alle Abhandlungert, wie ſehr wir zueinander gehören und
wie innig die Nervenfaſern verwachſen ſind. Die Bevölke
rung dankt dem Deutſchen Reiche für ſeine Unterſtützung
Sie wird dieſe Außerung des Mitgefühls und des Ver
ſtändniſſes in herber Bedrängnis nicht ver eſſen. Zugleich
hebt das Blatt die Uberlegenheit deutſcher Arbeit und
Leiſtung hervor, die ſolches ermögliche und ſtellt den deut
ſchen Schwung, Fleiß und Bereitwilli gkeit als nachahmens
wert hin.

Der Hunger in Oſterreich.
Während die Brotration in Wien für Schwer-

arbeiter 1120 Gramm (34 Laib), für die anderen 630
Gramm Laib) beträgt, beſteht in der Provinz Nieder
öſterreich überhaupt kein Anſpruch auf eine beſtimmte
Brotmenge mehr. Sie ſoll nur „nach Maßgabe der vor
handenen Vorräte beliefert werden. Zunächſt erhalten
die Arbeiter der Kriegsleiſtungsbetriebe die halbe Brot
rgktion, die, Städte etwas, das übrige „Stammland der
Monarchie gar nichts.

Die Wochenrgtion in Wien beträgt ſonſt m
500 Gramm Kartoffeln, mindeſtens die Hälfte ungenieß
bar, künftig auch noch wegfallend, 125 Gramm ſchwarzes
Kleiemehl, 125 Gramm ſonſtige Mahlprodukte, 40 Gramm

ett (ſoll auf 60 Gramm ne werden), ein Ei, 190
ramm Zuckey, 200 Gramm Fleiſch nach nächtelangem An

ſtellen und etwas Marmelade und Kaffee-Erſatz.
Die „Jnterngtiongle Korreſpondenz“ bemerkt dazu mit

vollem Recht: Dieſe fürchterlichen Hungerzuſtände ſind die
Folge des „freien Handels“, den man uns jetzt in Deutſchland als Erlöſung von allem Kriegsleid wieder auf
ſchwätzen möchte.

Zucker für Brot!
Das öſterreichiſche Ernährungsamt hat verfügt, daß

angeſichts der ſchwerwiegenden r
150. Waggons Zucker aus der Ukraine als außerordentliche
Zubuße nächſte Woche zur Verteilung e Jn Wien
entfallen hiervon 28 Kilogramm pro Kopf.

e

Die Eröffnung des polniſchen Staatsrates.
Am Freitag wurde in s von Vertretern der

Mittelmächte im königlichen Schloß in Warſchau an der
ſelben Stelle, wo am 5. November 1916 die Proklamation
des neuen Königreiches Polew erfolgte, der Staatsvat
r eröffnet. Damit iſt dann der erſte Schritt auf
em Wege zu einer ſelbſtändigen Volksvertretung Polens

getan, wenn auch der Staatsrat nur e Vorgänger
des eigentlichen kommenden Landtages ſein wird, deſſen
Zuſammenſetzung und Aufbau er ſelbſt zu beſchließen haben
wird. Inzwiſchen hat auch das polniſche Staatsminiſte
rium Schritte getan, um ſich würdig auf dieſe künftige
Selbſtändigkeit vorzubereiten, und hat in den letzten Tagen
des April den Mittelmächten formell ein Bündnis an
gebotewm. Die Antwort iſt bereits erfolgt und wird vor

beſitzers bei

ausſichtlich in den nächſten Tagen, ſpäteſtens bei dar Be
ratung im Reichstag, bekannt gegeben werden.

Deutſchland.
Neue Teuerungszulagen in Preußen. Bei dev

Fortſetzung der dritten Leſung des preußiſchen Haushalts-
planes gab Finanzminiſter Dr. Her gt zu, daß für die
Beamten wieder etwas geſchehen müſſe. Augen
blicklich ſei es hauptſächlich die Sorge um Beſchaffung von
Kleidung, Schuhwerk und Wäſche, die ſich in
den Vordergrund dränge. Verſuche, auf dieſem Gebiete
mit Natuvallieferungen Abhilfe zu ſchaffen, haben nicht
befriedigt, und man werde nun an eine einmalige Geld
aktion zu denken haben, über deren Form und Zeitpunkt
noch nichts feſtehe. Dem Gedanken, Beamten von Staats
wegen Darlehen zu einem billigen Zinsſatze zu geben mit
der Verpflichtung zu deren Rückzahlung innerhalb zehn
Jahren, ſtimmte der Miniſter zu. Vorher hatte er auf
verſchiedene konſervative Einwendungen ſeine Zuſtimmung
zu dem Beſitzſteuerkompromiß im Reiche zu rechtfertigen
verſucht, legke ſich aber von neuem darauf feſt, daß
Preußen einen dauernden Eingriffdes Reiches
in die Einkommenſtewer nicht zugeben könne.

Parlamentariſches.
Der Reichstag erledigte zu Beginn der Freitag

re e eine Reihe von Anfragen. Der fork-
chrittliche Abg. Bartſchat frägte, ob nach Beendigung

des Kriegszuſtandes mit Rußland eine Aufhebung des
verſchärften Belagerungszuſtandes für Oſtpreußen nicht
endlich erwogen werden könne. General von Wris
berg erwiderte, daß dieſe Frage vom Militäroberbefehls-
r e geprüft werde. Der fortſchrittlichelbg. o t hein nahm ſich der Intereſſen der durch den
geſunkenen Rubelkurs ſchwer geſchädigten deutſchen Gläu
biger in Ruſſiſch-Polen an und erhielt vom Unterſtagts-
ſekretär Dr. Lewald die Antwort, daß alles geſchehen
werde, um die berechtigten Jntereſſen dieſer Gläubiger
zu ſchützen. Eine Anfrage des ſozialdemokratiſchen Abg.
Dr. Südekum behandelte das vielbeſprochene Urteil
des Genueſer Kriegsgerichts, das auf völlig
unzulängliche Beweiſe hin im Abweſenheitsverfahren
drei Todesurteile und eine lange Zuchthausſtrafe über
vier Deutſche verhängt hat. Außerdem lenkte Dr. Süde
kum die Aufmerkſamkeit auf die wachſenden Gefahren,
denen die Stätten deutſcher Forſchung in Jta-

lLien infolge des wachſenden Deutſchenhaſſes ausgeſetzt
ſind. Miniſterialdirektor Dr. Kriege beantwortete
beide Fragen ſehr eingehend. Ex kam nach einer länge-
ren Beſprechung des ganzen Verfahrens gegen unſere
Landsleute in Genug zu dem Schluß, daß es ſich hier um
einen böswilligen Tendenzprozeß handelt. Die deutſche
Regierung hat erreicht, daß der Kaſſationshof das Ge
nueſer Urteil aufgehoben hat. Direktor Kriege beſtätigteweiter, daß die deutſchen Kunſt und Jorſchungsſtaätten

allerdings in Gefahr ſtehen, in völkerrechtswidriger
Weiſe beſchlagnahmt und italieniſchen Anſtalten zuge
wieſen zu werden. Für alle Fälle ſind ſchärfſte Gegen
maßnahmen angedroht worden. Einmal haben wir jawertvolles italieniſches Land im Beſitz und dann wurte

ſich auch bei den bevorſtehende i i
Jtalienern derartige Völkerrechtswidrigkeiten nachdrück
lichſt zu Gemüte zu führen. Viel Jntereſſe fand die letzte
Anfrage, die vom Abg. Erzberger geſtellt war, und
das Verbot der Reiſe von Mitgliedern des Litauiſchen
Landesrates nach Deutſchland betraf.

Die Fortſchrittliche Volkspartei und die Klein
bauern. Jn der dritten Leſung des Etats nahm 3 bei
Beginn der Freitagsſitzung des preußiſchen Abgeordneten
hauſes der Abg. Kopſch warm der Intereſſen der klein
bäuerlichen Bevölkerung an. Er erklärte ſich für die An
träge auf wirtſchaftliche e der Kriegsteil
nehmer und Kriegsverletzten, bedauerte aber, daß die An
tragſteller vor wenigen Tagen nicht bereit geweſen ſeien,
den Kriegsteilnehmern auch politiſche Rechte zu gewähren.
Eifrig vertrat Abg. Kopſch die Intereſſen der klein
bäuerlichen Bevölkerung inbezug auf Viehablieferung,
Höchſtpreisbildung uſw. Gegenüber dem Loblied des
konſervativen Abg. Hoeſch auf die Großgrundbeſitzer ver
wies er auf die treue Pflichterfüllung des kleinen GrundAblieferung von n Die
durch militäriſche Kommandos vorgenommenen Unter
ſuchungen von Scheune, Boden und Stall verurteilte er
als ein Mißtrauen gegen die Geſamtheit der Bauern.
Man, möge e gaßnahmen beſchränken, auch umdie ihre Sſli t der Allgemeinheit gegenüber bisher ver
nachläßigt hätten. Der Hinweis auf den Beſchwerdeweg

e da bei Beſchwerden in Preußen dieehörde immer recht habe. Unter ſcharfer Zurückweiſung
der Vorwürfe des unabhängigen Sozialdemokraten Hofer
egen das Heldentum unſerer Brüder und Kinder an der

Front gab Abg. Kopſch dem Wunſche Ausdruck, daß derFriede n werden möge durch Hindenburgiſche
chläge, durch weiſes Maßhalten bei Aufſtellung und

Erbrterung der Friedensziele und durch S des
Volkes und des Volkes mit der Regierung. Wer dazu
beitrage, ſei der beſte Freund des deutſchen Volkes.

Jm ſchwerſten Kampfe ſteht jetzt Deutſchland

Deutſche Frauen müſſen in deutſcher Treue

dem Vaterlande ihren letzten Schmuch

ppfern.

Die Goldankaufsſtelle befindet ſich „Landeshaus Nr. 2
Oberaltenburg.

Verant wortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößne v in Merſeburg.
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Angeigen.
Sür die Aufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriekenen agen
oder Plätzen können wir kein
Verantwortung übernehmen, jedoct
werden die Wünſche der Auftrag
zeber nach Möglichkeit berückſichtigt

Verbot des Wegwerfers

von Obſtreſten.
Leider kommt es immer wieder

vor daß Reſte von Nahrungs-
und Genußmitteln aller Art, wie
Wurſtſchalen und z. Z. namentlich
Obſtabfälle, Kirſchett, Erdbeeren,
Stachelbeeren und dergleichen auf
die Straße geworfen werden und
daß dadurch das dieſelben be
nutzende Publikum auf das ärgſte
gefährdet wird. Indem wir dar
auf aufmerkſam machen, daß der
Betreffende verantwortlich iſt für
das durch ſeine leichtfertige Hand
lungsweiſe etwa entſtehende Un
glück, erſuchen wir das Publikum,
nicht nur ſelbſt nichts auf die
Straße zu werfen, ſondern auch
das ſeiner Fürſorge unterſtehende
Perſonal und die Kinder auf das
Gefährliche und Strafbare dieſes
Umherwerfens ſolcher Reſte ener
giſch hinzuweiſen.

Merſeburg, den 20. Juni I[9l8.
Die Polizeiverwaltung.

P. I. 4579/18.
Warnung vor dem Gennß un

reifen Ohſtes.
Durch den Genuß unreifen

Obſtes, namentlich auch von Bir
nen und Aepfeln in rohem Zu
ſtande, werden alljährlich zahl
reiche, langwierige und beſonders
bei Kindern ſehr gefährliche Er
krankungen herbeigeführt. Das
Publikum wird vor dem Genußz
des vor der natürlichen Reife ge
pflückten Obſtes in ungekochtem
Zuſtande hierdurch dringend ge
warnt. Ebenſo wird vor demHinunterſchlucken von Kirſch und
Pflaumenkernen u. vor dem Waſſer
trinken nach dem Genuß von Obſt
aller Art gewarnt

Merſeburg, den 26. Juni 1918
Die Polizei Verwaltung.

P. I. 4580/18.
Ausgabe von Kirſchen

Der Verkauf von Kirſchen erfolgt
vom Montag, Den 24. Juni. 1918ab auf Nr. 3 des Nummerver eich
niſſes auf der 3. Seite des Umſchlages des Lebensmittelhefts.
Bei der Abgabe ſind die Nummern
mit Tinte oder Tintenſtife dick zu
durchſtreichen. Die Verwendung
von Blei iſt unzuläſſig.

Auf den Kopf des Haushalts
wird je 1 Pfd. Kirſchen verabfolgt
zum Preiſe von 0,35 Mk.

Wer auf Nr. 2 des Nummer
verzeichniſſes Kirſchen bisher nicht
erhalten hat, wird auch noch nach
träglich beliefert.

Merſeburg, den 22. Juni 1918.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

L. A. II. 1721,18.
Roßſleiſch- u. Fleiſchwarenverkanf

findet am 24. Junt 1918
bei Hoffmann, Ob. Breite Str. 4
nachm. v. 2—3 Uhr Nr. 1001- 1100

1101 1200
ſtatt. Ein Anſpruch auf eine be
ſtimmte Art von Fleiſch oder Fleiſch
waren beſteht nicht. T. A. I. 78418.

Merſeburg, den 22. Juni 1918,
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Amtliche Annahme und Ver
kaufsſtelle für getragene Beklei

dung Merſeburg, Karlſtr.
Fernſprecher 591.

Dienstag den 25. Junf 1918,
vormittags 9-12 Ahr,

Ver kaufstag.
Die Ausgabe der Einlaßnum

mern erfolgt für die Merſeburger
Einwohner um 9 Uhr und für
Auswärtige von 10 Uhr ab.

Merſeburg, den 22. Juni 1918.
M. 1069/18. Der Magiſtrat.

Gtromunterbrechung.

Die Stromlieferung wird in
folge dringender Betriebsarbeiten
der Uberlandzentrale
am Sonntag den 23. Juntf 1918,
von vorm. 9 bis nachm. 3 Ahr,
unterbrochen.

Merſeburg, den 20. Juni 1918.
Das ſtädtiſche Elektrizitätswerk.

VII. 289/18.

Gtädt Pſlichtfenerwehr.
ontag den 24. 6. 18 Aebung

ſämtlicher Jahrgänge.
Antreten 858 Uhr abends am

Gerätehauſe
Der ädtiſche Branddixektor.

Bekanntmachung.
T-

Verordnung über die Preiſe für Getreide, Buchweizen und Hirſe.
Vom 15. Juni 1918.

Der Bundesrat hat auf Grund des S 3 des Geſetzes über die
Ermächtung des Bundesrats zu wirtſchaftlichen Maßnahmen uſw.
oom e4. Angauſt 1914 ReichsGeſetzblatt Seite 327) folgende Ver
ordnung erlaſſen:

8
Für Getreide, Buchweizen und Hirſe aus der Ernte 1918 werden

die nachſtehenden Höchſtpreiſe feſtgeſetzt:

I. Der Preis für die Tonne Roggen darf nicht überſteigen in
Aachen 315 Mk Hamburg 310 MkBerlin W Hannover 310Braunſchweig 310 Kiel 310remen 310 Konigsberg i. Pr. 800Breslau 300 Leipzig 3059Bromberg 300 Magdeburg 30Caſſel 310 Mannheim 315Cöln Jl München 315Danzig 300 Poſen 300Dortmund e Roſtock 305Dresden 305 Saarbrücken 315Duisburg 315 chwerin i. M. 305Emden 310 Stettin eErfurt Straßburg i. E. 319Frankfürt a. M. Stuttgart tGleiwitz 300 Zwickau 3102. Der Höchſtpreis für die Tonne Weizen, Spelz (Dinkel,

Feſen), Emer, Einkorn iſt 20 Mk. höher als der nach Nr. 1 geitende
Höchſtoreis für Roggen.

3 Der Preis für die Tonne der nachbezeichneten Früchte darf
nicht überſteigen bei:

re er ee224090 Mk.Mais (Welſchkorn, türkiſcher Weizen, Kukuruz) 450
ungeſchältem Buch weißen 600
geſchältem Buch weizen 850wilder Buchweizen (Bockheidekorn, Eifeler Buch

ungeſchälter Hirſe 609geſchälter Hirſe und Bruchhirſe 970
8 2.

In den im S 1 nicht genannten Orten (Nebenorten) iſt der
Höchſtpreis gleich dem des nächſtgelegenen, im S 1 genannten Ortes
(Hauprort).

Die oberſten Landesbehörden oder die von ihnen beſtimmten
höheren Verwaltungsbehörden können einen niedrigeren Höchſtpreis
feſtſetzen. Iſt für die Preisbildung eines Nebenortes ein anderer als
der nächſtgelegene Hauptort beſtimmen ſo können dieſe Behörden
den Höchſtpreis bis zu dem für dieſen Hauptort feſtgeſetzten Höchſt
preis hinaufſetzen. Liegt dieſer Hauptort in einem anderen Bundes
ſtaat, ſo iſt die Zuſtimmung des Reichskanzlers erforderlich.

8 3.
Die in dieſer Verordnung ſowie auf Grund dieſer Berordnung

beſtimmten Preiſe ſind Höchſtpreiſe im Sinne des Geſetzes, betreffend
Höchſtpreiſe.

Die Höchſtpreiſe gelten für den Verkauf durch den Erzeuger;
ſie ſchließen die Koſten der Beförderung bis zur Verladeſtelle des
Orkes, von dem die Ware mit der Bahn oder zu Waſſer verſandt
wird ſowie Die Koten Des Etnladens daſſelbe

84.
Der Staatsſekretär des Kriegsernährungsamts erläßt die nä

heren Beſtimmungen über die Preiſe er beſtimmt, welche Neben
leiſtungen in dem Preiſe einbegriffen ſind und welche Vergütungen
für Nebenleiſtungen im Höchſtfall gewährt werden dürfen

Der Staatsſekretär des Kriegsernährungsamts kann Aus
nahmen zülaſſen. Er kann die Preiſe, ſoweit dies zur Sicherung
rechtzeitiger Ablieferung erforderlich erſcheint, für beſtimmte Zeiten
erhöhen oder herabſetzen; er kann beſondere Beſtimmangen über vie
Preiſe für den Verkauf von Saatzwecken treffen.

85.
Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündigung

in Kraft.
Berlin, den 15. Juni 1918.

Der Reichskanzler.
In Vertretung: gez. von Waldow.

II.
Verordnung üher Frühdruſch-Prämien

Vom 15. Juni 1918.
Auf Grund des 84 Abſ. 2 der Verordnung über die Preiſe

für Getreide, Buchweijen und Hirſe vom 15. Jun 1918 (R. G.Bl.
S. 657) wird beſtimmt

81.
Die im S I der Verordnung über die Preiſe für Getreide,

Buchweizen und Hirſe vom Is. Juni 1918 für Getreide feſtgeſetzten
Höchſtpreiſe erhöhen ſich, wenn die Ablieferung erfolgt

für die Tonnevor dem 16. Juli 1918 um eine Druſchprämie von 120 Me
vor dem 1. Auguſt 1918 um eine Druſchprämie von 100 Me
vor dem 16. Auguſt 1918 um eine Druſchpe ämie von 80 Mk
vor dem 1. September 1918 um eine Druſchprämie von 60 Mk
vor dem 16. September 1918 um eine Druſchprämie von 40 Mk
vor dem I. Oktober 1918 um eine Druſchprämie von 20 Mk.

Die Vorſchrift im Abſ. 1 findet keine Anwendung auf Hafer
und Mais. Die Feſtſetzung von Druſchprämien für Hafer erfolgt
durch beſondere Verordnung

82.
Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung in Kraft.
Berlin, den 15. Juni 1918,

Der Staatsſekretär des Kriegsernährungsamts.
gez. von Waldow.

Beröffentlicht:
Merſeburg, den 20. Juni 1918.

Der Königliche Landrat.
J. V. v. Grone.

Eine Milchziege
und mehrere Hühner ſind zu

Ein in der Nähe des Doms
befindliches Wohnhaus m. Garten
(eine vorzügliche Bauſtelle) iſt für
28000 M beigering. Anzahl. z. verk. verkaufenNäh. b. R. Wiegand, Mälzerſtr. 8. f Haackeſtr. 21.

2 reizende, moderne Schleier Gut erhaltener Kleider
ſchrank und zwei Küchenſtühlekleöder, neu. umſtändehalber zu
zu verkaufenverkaufen. Zu erfragen bei

Meta Ockler
Alfred Stoye

Voerlobtoe.

Merseburg, den 321. Jant 1918,

a

epryerrryryyrryrpeyeryyrprperrerryrrprrrſt

reiwillige Auktion. Paar ſchöneFreiwi den 25. Juni d. Js., Aussen,
von vorm. 10 Ahr an, werde
ich im Gaſthof zum halben Mond e ziähria, 156 groß,
hier folgende Gegenſtände öffent langſchweifig, flott

und zugfeſt, ſowie einen

Se ſchweren Dänen,verſteigern und zwar:

mitteljähriag, paſſend für Landwirte,

1 Fohlen (9 Monate alt), 1

verkauft unter voller Garantie

großer Viehtransportwagen,
1einſpänniger Federrollwagen,

W. Töpfer,
Halle, Berlinerſtraße 7.

ferner Möbel, Als 2 Sofa,

Hamster-

1 Kleiderſchrank, 2 Bettſtellen
mit Matratze, 1 runder Tiſch,

te uſtande. Beſichtigunga Beginn der Bee II Maulwurfsfells
ſteigerung. kauft Max Erbe, Saalſtr. 2.Albert Franke, Auktionator.

Karlſtraße 21, 1 Tr.
z Ein guterhaltener Ofen e

iſt zu verkaufen
Roonſtraßze 10 pt. ſtehen zu verkaufen.

W. Naundorf,
Gaſthof Alte Poſt Tel. 496.

Meuſchau Nr. 6 Große Voſten
Kinderwagen

zu verkaufen. Zu erfragen
Kleiſtſtraße 5, Erdgeſchdß l.

1 Küchentiſch, 1 kl. Tiſch, 12

i t tz 8 flügge Ganſe er e r ute gſeſt

Photographiſcher Apparat

99prima Kohlrühen-

Nähe der Bahn

Stühle, 1 Sptegel, 1 Kontroll
kaſſe, ſowie viel anderes Haus
und Wirtſchaftsgerät.

Die Gegenſtände befinden ſich noch

ſind zu verkaufen eMeuſchau Nr. 36. n eW Junge Kaninchen W 9 Fwerden verkauft Sonntag fruh e (Däne)
und ein 8jähriger, flotter

R en S S G
32012 zu verkaufen bei

Grüner, Gaalſtr. Nr. 6.
8 flügge Gänſe

ſind zu verkanfen

„und

eIlericuilunzey
ab Montag mittag in der Riſch
nühle abzugeben.

an anſtändigen Herrn vom Leung.
Werk ſofort oder 1. Juli zu ver

e Gefangenenlager.
Fabriks- Achtung

8 Zahle für alteS agerraume wollene Strumpfabfälle
(gtr 45 u v ietn e ne 89. Kilo h Mk, für Zuß Kkarte höchſte Preiſe.Zöbl. Zimmer gulrmisen, nan

zu vermieten Milck inſel 1.in n ne eſeee Affte genan auf le Banner zu ahnen

ruhiger Herr Feinste roteet e mer Cristaſſ-Sauger
auf Wunſch e ere e weich u. elaſtiſch wie Gummi auf

Kinder Milchflaſchen; vom

o eg

öbliertes Zimmer
ſofort zu vermieten. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.
Gchlafſtelle Wagnerſte 2

WMöbltertes Zimmer
für Reiſevertreter ſucht

Trebst, Nordſtr. 2.
Fräulein ſucht einfach

möbl. Zimmer.
Offert. unter K K mit Preis ſind
zu richten an die Exped. d. Bl.

Gut möbl. Zimmer
in beſſerem Hauſe 1. oder 15. Juli
zu mieten geſucht.

Offerten unter A 2Z 19 an die
Exped. d. Bl.

Kirchstrasse 7.

Enthaarungs-Zängelchen post-
frei 3 M. Dr. Gordon, Hamburg 36e
T Selde 9

Kaiſerl. Geſundheitsamt geprüft
verſendet gegen Nachnahme, oder
bei Voreinſendung des Betrages
portofrei 4 Stück 8,70 Mk.
„Heimischer Herd«, Zeitz (1).

für Behörden und
Private Befert

Heinrich Hesoler,

Merseburg,

für Blusen, Kleider und Mäntel,
nur prima Qualitäten.

Rudolf Krämer,
Hersehurg, Christianenstr. 7.

Tränukner, Bahnhofſtraße. Johannisſtraße 8 pt. e



W
Wer sich ein

Bankkonto
errichtet,

erfünt eine vaterländische Pflicht.

Das
h

Bank
7 denn es trägt Zinsen,

08Konto en M
Wir vergüten bis auf Weiteres:

fördert den bargeldlosen Verkehr,
vermindert den Notenuml auf
und stärkt somit die Reichsbank
cent also dem GBemeinwohl;
es bringt aber auch persönſiche Vorteils,

Buchführung-

3 Zinsen bei täglicher Verfügung.
3 Zinsen bei dreimonatlicher Kündiguns,

A Tinsen bei seehnsmonatlicher Kündigung

Mitteldeuntsche Privat-Bank
Aktiengesellschaft

Zweigniederlassung Merseburg
Markt 51 Fernsprecher S.

Neues Schützenhaus.
Fonnitag den 2s. Ju, a d 7 v

großes Gartenkonzert
Mgefnt on Görlach-Orchester Halle a. S.

zugunsten der Ludendorft-Spende.
Eintritt 60 Pfg. Militär 40 Pfg.

Bei ungünstiger Witterung findet das Konzert im Saale statt.

Zu zahlreichem Besuch ladet ein H. Eilenberger.

Zerriſſene Strümpfe
aller Art werden zur Reparatur angenommen

A. Weidenfeld, Kleine Ritterſtraße 6.
Tadelloſe Ausführung auf Separatmaſchinen.

Preis pro Paar Mk. 1.20.

e

Kaufe pdetxel éClühtePfene

und zahle für gutge höchſte Preiſe Bei Notſchlachtung

e Telephon 496.

Jehunnl e Aehbun

nährte ſette Pferde ſofort zur Stelle.

Ausgekämmtes

Dienstag 25. Mittwoch d. 27.6 Im Hotel „Gold. Sonne am Markt

W. NMaundorf, Robschlächterei, Mersehurg, Delgrube 6.

frauenhaar Gramm Pfy.

von 8 Vhr Vorw. bis G Oprabds Sch warz, vom Kriegsamt berecht Einkäufer.

uns uiIbB aB. uNorden v. Halle S. Sol-, Kohlensäure- und mit echte

ehe e e zubereitete Aoorbäde,Solquelle m. à Radioaktivitut. Klektr. Lichtbäder
K. in Verbindung mit dem romantäseh gelegene

isoden Gartens auf dem Reilsberger“ In nächste
altem Fark, Klaus und Salgenberg

Wohnungen Kurhauss und in den Villen des Bades
alle mediziaisehen Proſsegeren und Kerzts Halle

Meng Das Bad et Elgentum der Stadt Halle a. S. un
e e ird Intareeaeaten auf Wunso]

I We e Abe

Ein Raum zum
Unterſtellen von Möbeln

auf Kriegsdauer geſucht.

Flenographte- Unterricht

(StolzeSchrey) erteilt Kaufmann
in den Abendſtunden. Offerten
unter Z 500 an die Exped. d. Bl.
erbeten.
Wer erlernt jungem Fräulein

Stenographie
Offerten mit Preis und Syſtem
unter G H erbeten an die Exped.
dieſes Blattes.

Eine Stenolypiſtin
wird für das Landratsamt ſofort
geſucht, ſie muß die Schreibmaſchine
und die Stenographie ſehr gut be
herrſchen. Bewerbungen ſind unter
Angabe der Gehaltsanſprüche ſo
fort bei mir einzureichen.

Merſeburg, den 22. Juni 1918.Der Königliche Landrat.
J. V. v. Grone.

Ansgehildeter

Schreibgehilfe
geſucht. Bewerbungen an die

Königl. Spezialkommiſſton,
Wilhelmſtr. 10.

Junges Mädchen
welches Stenogiaphie und Schreib
maſchine erlernt hat, ſucht Anfangs
ſtellung. Werte Offerten unter
Nr. 250 an die Exped. d. Bl.
erbeten.

Wir ſuchen zum Antritt am
1. April 1919

ufmänniſche2 ka

Lehrlinge
mit nur guter Schulbildung. Be
werbungen ſind unter Beifügung
eines Lebenslaufes zu richten an

Sachſenwerk G. m. b. H.
Merſeburg.

Arbeitsfrauen
und Mädchen

ſucht für ſofort
Peitschepfabrih Hadlesche Strahe,

l Kammerlichtspiele
Zeilen bis Sum Honfag das rohe prachtvolle Schlage Programm.

was heilige Schweigen
Grosses 4 aktiges Seelen- Drama aus Siebenbürgen.

LilIy Berky als Hauptdarstellerin.

Die Faust des Riesen:
Nach dem Roman von Rudolf Stratz.

u Mit Henny Porten in der Hauptrolle.
S Hierzu ein prächtiges Beiprogramm! R

Sonntag ab 8 Uhr: Kinder- und Jugend- Vorstellung,
ab 5 und 7 Uhr Vorstellungen für Erwachsene

d

Junge Dame,
perfekt in Stenographie, Schreibmaſchine und ſonſtigen Kontorarbeiten,
für das Kontor eines größeren Brannkohleuwerkes im Geiſeltal zum

ſofortigen Antritt geſucht. Offerten unter „Braunkohlenwerk“ an

die Exped. d. Bl.

Jugendkompanie 361
Sonntag den 23. Juni 1918 2 Uhr

nachmittags Antreten auf dem
Nulandtsplatze zum ehrIIIturnen. Es iſt das Erſcheinen

Fernruf 410.
ſämtlicher Jungmannen, au
der Nichtturner unbedingt er
forderlich.

Das Kommando.

Ev. Männer und
Jünglingsverein

Nee romſhe gritteee
Der Vorſtand.

Pelein edem. Karahe igten.

Antreten zum
Kriegerbegräbnis

Montag den 24. Juni
kurz vor 3 Uhr am
ſtädtiſchen Friedhof.

J e Antreten z. Krieger
S begräbnis MontagD. den 24. 2,40 nachm.
S Roonſtr. 6.Der Vorſtand.ſIwoſſ- nete

Mergehurg.

Direkt. Artur Dechant.
Sonntag den 23. Juni 1918,

abends 58 Uhr
Gaſtſpiel von Ednard Waher.

Jon Cesaer.
Operette in 3 Akten v. Dellinger

gohh ſarielt

1 IIh

Gastspiel
von Mitgliedern der berühmten

Leipziger

eidel-
änger

Direktion: Arth. Seidel jun.

Senta Schubert,
Gesaogs-Sonbrette.

Arthar veſgel jun.,

Mitglied der Leipziger
Seidel-Sänger.

u

Erna Kaspary,
Drahrseil-Akt, vom

Wilhelm Theater Danzig

der Ur-
Jan Hoffmann Komische,

Mitglied der Leipziger
Seidel Sänger.

Senta Schubert in
ihrem eigenen Repertoir

See

e eDienstag den 25. Juni 1918,
abends 8 Ahr-

Die Elſe
vom Erlenhof.
Volksſtück aus dem Schwarzwald

in 5 Akten von Stagk.

Frühſtüchsſtube
Obere Breite Str. 12

empfiehlt
Goulaſch, Sanerbraten, Beefſteak

in bekannter Güte.
Bernhard Mollnau.

Aufwartung
ſofort oder 1. Juli für vormittags
geſucht Karlſtr. 1a, 2 Tr.
Schulentlassenes Mädehen

Kurt Saxon,
Kraftesport- Akt, vom

Krystaſlpalast Leipzig.

Seidel Hoffmann,
Kostüm-Duette, Mitglieder
der Leipziger Seiclel-Sängoer.

Anfang s Uhr. Ende 10 Vbe.

Vorzug Kart i. Zigarren 2
geschäft d. Herrn Brendol
Gotthardtstr 2, Tel 471,
1. Platz (num.) 1,50, e

2. Platz 1,25.

Belohnung abzugeben
Friedrichſtr. 11 im Laden.

2 Schlüſſel mit gelbem Ring
an kl. Ledergürtel verldren. Gegen

Abendkasse: 1. Plat
zum Hüteaustragen und als Auf (num 1,75, 2. Platawartung für den ganzen Tag ſofort 1,50, 3. Platz I.
eſucht. Marie Müller Nacht.igl. Ritterſtr. 11. W

Hierzu eine Bellage.



e

enAusſgut noch mit der Karkoſffelverſorgung. An
der Hand eingehender h ern wurde der Verſorgungs

elſte

wer 145

Volkswirtſchaftliches.
Der Ernährungsausſchuß des Reichstages trat am

Freitag wieder zu einer Sitzung zuſammen und nahm
e eihe wichtiger Regierungserklärungen entgegen.

Dec. Nee u iſt z e e desmi erreich-Ungarn, die um Pfing-ſten 1918 herum getroffen worden ſind vereinbart wor
den, daß ausſchließlich Deutſchland diejenigen Lebens
mittel, dem Friedensvertrag die Ukraine an diedie na
Mittelmächte zu liefern hat, aufbringt. Jrgendeine. Ver
pflichtung Deutſchlands zur Verſorgung Oſterreich-Ungarns aus deutſchen Getreidebeſtänden iſt niemals über

nommen worden. Was die Lage bei uns anlangt,
ſo muß die Wintergerſte außer dem Saatgut, reſtlos zur
Brotgetreideverſorgung herangezogen werden. Ob einTeil der Sommergerſte zur n der Landwirt
ſchaft freigegeben werden kann, hängt vom Ernteausfall
und von der Ablieferung der Wintergerſte ab. Bei voll
ſtem Verſtändnis für die außerordentlich ſchwere Lage
der Landwirtſchaft hinſichtlich der Verſorgung des Zug
viehs mit Futtermitteln, geſtattet leider die Lage unſererVerſorgung nicht, wie in Thberen Jahren einen gewiſſen

e n von Gerſte von vornherein dem Landwirt
reizugeben. Unrichtig iſt die Behauptung, daß die Er
aſſung der Gerſte durch die Reichsgetreideſtelle ſchlechter
ei als die Erfaſſung durch die frühere Reichsgerſtenge

ſellſchaft. Die geſamte Gerſtenernte des letzten Jahres

iſt um ein ifrüheren Jahren.Drittel Feringer geweſen als inTrotzdem iſt faſt dieſelbe Menge 1917
erfaßt worden wie 1916. Davon ſind für die Herſtellung
von Graupen 300000 To. für Futterzwecke 200 000 To.,
für Brotſtreckung rund 150 000 To., für die Verſorgung
der Brauereien 122 000 To., für die Herſtellung von
Kaffee-Erſatz- Mitteln 70 000 To., für 40 000
a für n Spiritus ebenfalls40000 To. und ſchließlich für Malz 3000 To. verwendetworden. Richtig iſt, daß die bagerehen Brauereien ver
hältnismäßig höher beliefert worden ſind als die nord
deutſchen Brauereien. Die Brauereibetriebe ſind in
Bahern wirtſchaftlich Nebenbetrieb der Landwirtſchaft,
wie in Norddeutſchland. die Brennereien. Auf der Ver
wertung der Treber beruht zum großen Teil die baye
riſche Milchwirtſchaft. Eine geringere Beſchäftigung der
Brauereien würde zur Folge haben, daß Bayern nicht
mehr als überſchußland anderen Gebieten liefern
könnte. Jm übrigen erhält abzüglich der Verſorgung des
Heeres Bayern nur knapp ein Drittel der Friedensmenge
an Bier. Eine Vermehrung des a ſenfrucht
anbaues iſt bei dem jetzigen Mangel an Saatgut und
Düngemitteln kaum S Wegen der ſtarken Anforde
rungen militäriſcher Stellen und der Maſſenſpeiſungen,
ſowie infolge des ſtarken Abgangs im Schleichhandel
bleibt leider für die geſetzliche Zuteillung an die Bepölke-hl helle tigen ſicher
lan der Reichskartoffelſtelle auseinandergeſeßt und ein
berblick gegeben über die Erfahrungen und Anweiſungen

der Reichskartoffelſtelle n der h derErnte bei Transport und Lagerung. Durch die Froſt
nächte im Juni ſei nur eine Verzögerung in der Früh

tung der Ernte.
Der Sagtenſtand in Dentſchland. Die latzten

Regen fäl le haben, wie n denken läßt, die allgemeinen
Ermkeausſichten in Deuf ſchland ganz außerordente
läch günſtig beeinſlußt, namentlich hat der
Stand der Hackfrüchte ſehr gebeſſert. Auch die Wieſen
und Weiden haben ſich ſehr günſtig entwickelt. Der Regen
hat ſich Aber ganz Deutſchland ziemlich gleichmäßi

Des Weibes Waffen.
Original Roman von Elsbeth Borchart.

30. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
„Unter dieſen Umſtänden verkaufe ich die Wald-

paxzelle alſo nicht“ ging ſie wieder zur Sache über. Es
drängte ſie, ihrer Unkerredung ein Ende zu machen, denn
der Boden brannte ihr unter den Füßen. Nach einigen
Minuten verabſchiedete ſie ſich und fuhr heim.
Während der Wagen auf der Fahrſtraße nach Roten
felde rollte, beſtürmten ſie Gedanken und Empfindungen
wie eine Flut. Sie wußte ſelbſt nicht, ob es Mitleid,
Genugtuung oder etwas Stärkeres war, was ſie zunächſtempfand. olf Dietrich nicht verheiratet mit re

denn geſchehen, warum hatte Mira ihn aufgegeben oder
er ſie llerhand Möglichkeiten gingen durch ihrenKopf und trugen nur dazu bei, ſie noch mehr zu erregen.
Jhr mühſam errungener Gleichmut und Frieden war
durch dieſe Nachricht ſowie durch die vorangegangene Be
gegnung mit ihm ſtark erſchüttert worden. Daß er ſich
von ihr fern hielt, ſchien jetzt erklärlicher, er wollte ihr
ſeine Niederlage nicht geſtehen. Andererſeits empfand
ſie ſein Nichtkommen als eine Art Anklage gegen ſie; viel
leicht ſchob er ihr die wenn auch indirekte Schuld an der
Auflöſung ſeines Vexlöbniſſes zu. Das alles peinigte
ſie unſagbar. Dazu kam noch der anbnyme Warnungs-
brieſ ein. Was wollte jene andere von ihr, und was
mutmaßte ſie Es überlief ſie bald heiß, bald kalt. Aus
welchen Motiven heraus dieſe rätſelhaften Worte auch
geſchrieben ſein mochten, jedenfalls waren ſie unnötig ge
weſen. Sie wollte ſchon auf ihrer Hut ſein und ſich gegen
jede Annäherung dieſer Art wehren. Trotzdem wartete
ſie jetzt täglich auf ſein Kommen als auf etwas, das er
ihr n war doch vergeblich.Allmählich beruhigte Jütta ſich auch darüber. Das
Weihnachtsfeſt kam heran und Elfern und Schweſter be
lebten das vereinſamke Herrenhans. Es waren eine Reihe
en Tage trotz der Wehmut und Trauer um den Ver
e Sie ließen Jutta alle Widerwärtigkeiten ver

ſſen.
Einmal fragte die Mutter ſie nach Wolf Dietrich, ein

wenig verlegen, zögernd in dem Gedanken an die für
Jutta peinlichen Empfindungen nach der Teſtamenkser
öffnung. Jutta gab mit gleichgültiger Miene eine aus
weichende Antwort: „Sie hätte ihn auch lange nicht ge
ſehen Es war ihr unmöglich, der Mutter jeßt von ſeiner

es wollte noch nicht recht in den Sinn. Was war

kartoffelernte hervorgerufen worden, keine Verniche

e

Heilage zum „Serſrburger Correſp
verbreitet und kann im allgemeinen ſchon jetzt als aus
reichend bezeichnet werden. Auch der größte Deil des
Sommmergetveides hat von dem himmliſchen Segen reichlich

profitiert.

Provinz und Umgegend.
Halle, 22. Juni. Bekanntlich erfolgte vor einiger

Zeit der Ankauf des Gutes Seeben und der Unte rburg
Giebichenſtein durch die Stadt Halle. Jn dem
Kauſvertrage wurde der Stadt das Recht eingeräuant,
Teile der Untervurg, abgeſehen von dem Herrenhaus dem
Holzturm, dem Pförtnerhaus und den vier guadratiſchen
Gavtenſlächen zwiſchen dem Laubgängen des Obergartens,
ſchon vor der Übergabe unentgeltlich zu benutzen. Die
Stadt gibt die Unterburg zur Beſichtigung e

Naumburg, 21. Juni. Der Landwirt Chriſtian
Koch aus Bad Köſen hatte der Aufforderung ſich zur
Hilfsdienſtleiſtung zu ſtellen, e Folge geleiſtet. Er
wurde deshalb vom hieſigen S ffengericht zu einer
Woche Gefängnis verurteilt. Das Gericht iſt der
Anſicht, daß der vaterländiſche Hilfsdienſt in der jetzigen
Zeit genau ſo wichtig iſt wie der Kriegsdienſt, weshalb

Jn einem hieſigen Uhrengeſchäft
vorlegen.

K am p
Gang plötzlich raſte er der ſchnaufenden Lokomotive enta d. lag bald verendet hingeſtreckt

nd hat d

angenommen. ſeinen Wvon Magdeburg BerlinCharlottenb ve

falſche Mutmaßungen, wie ſchon einmal bringen konnte.
Sie ſuchte das Geſpräch darum geſchickt auf ein anderes

Thema zu lenken, und es kam nicht mehr darauf zurück.
Bald nach Neujahr fuhren die Jhrigen nach Berlin

Wochen Urlaub und
ſei dazwiſchen ich wußte auch nicht, ob du mich empab, und ſie war wieder allein.

Es war ein kalter Januarnachmittag.
lag fußhoch, und es fror ganz anſtändig.

Jutta ſaß in dem gemütlichen Wohnzimmer bei dem
Schein einer Petroleumlampe und las ein Buch. Hier
hatte ſie die langen Winkerabende mit dem Onkel ge
ſeſſen, ihm vorgeleſen, Schach mit ihm geſpielt oder Guts
angelegenheiten beſprochen, während im Kamin das Feuer
kniſterte und eine behagliche Wärme verbreitete. Trau
liche Stunden waren es geweſen. Jetzt war es einſam
um ſie herum, und nur die altmodiſche Uhr auf dem
Geſims des Kamins tickte und unterbrach als einzige
Stimme die tiefe Stille.

Da erklang Schlittengeläut draußen auf dem Hof.
Sie hob erſtaunt den Kopf und lauſchte hinaus. Wer

konnte das ſein Beſuch machte ihr doch niemand mehr.
Da trat auch ſchon der Diener herein und meldete den

Herrn Baron von Dichtenſtern.
Ein tiefes Erſchrecken ging durch den Körper, und ihr
Herz ſetzte ſekundenlang den Schlag aus „Alſo doch
was wollte er jetzt noch von ihr? Warum kam er,
ihren Frieden zu ſtören Jn heißer Abwehr ſtreckte ſie
die Hände von ſich, dann ſagten ihre Lippen kalt und hart:

„Jch laſſe bitten“

Der Schnee

Da trat er herein im Pelzwantel, die Huſarenmütze
in der Hand, friſch und von der kalten Winterluft gerötet.

„Guten Abend, Jutta“.
Etwas befangen näherte er ſich n die ihm keinen

Schritt entgegenkam, ſondern am Tiſ aufrecht und ſtolz
ſtand und ſeinen Gruß mit einem kurzen „Guten Abend
erwiderteAber als er jetzt vor ihr ſtand, reichte ſie ihm doch die
Hand ſie wollte ihm nicht zeigen, daß ſeine Vernach
läſſigung ſie verletzt hatte.

Er führte die Hand an ſeine Lippen.
Du haſt mich nicht erwartet, Jutta“, begann er
jetzt, noch immer mit einer gewiſſen Unfreiheit kämpfend
und ſich durch ihxe froſtige Art beengt fühlend.
Nein. Dieker erwiderte ſie gelaſſen, und bot ihm

eine Qlubhl anEr og ſeinen Pelz gus und legte ihn zuſammen mit
ſeiner c auf einen Stuhl. Dann ſette er ſich zu ihr

an den Tiſch. e e

aufgehobenen Verlobung zu ſprechen, die ſie vielleicht auf

onroent“
e r 2eeeerrrrrrrrrt Sonneberg, 19. Juni. Unter der Spitzmarke An

ſtändige e e ein Leſer der Sonneberger Zeitung: Ein Krank heitsfall in der Familie ver
anlaßte mich, den Verſuch zu machen, etwas Butter von
einem Selbſtverſorger zu erhalten. Jn einem Orte unſres
Kreiſes hatte ich Glück: Ein Landwirt, der die ihm von
der Behörde auferlegte Menge des köſtlichen Fettſtoffes
bereits abgeliefert hatte, gab mir auf meine Bitte hin ein
halbes Pfund des ihm ſelbſt zuſtehenden Quantums abIn Erinnerung an die bei den Gelegenheiten üb
lichen Preiſe, legte ich einen Fünfmarkſchein auf den Tiſch
Der hilfsbereite Landwirt zog ſeine Börſe und gab mir
drei Mark und ſiebzig Pfennig zurück. Auf meinen wohl
ſehr erſtaunten Blick erwiderte der wackere Mann Wenn
ich Jhnen gefällig ſein konnte, ſo geſchah dies nicht, umSie dabei in unverſchämter Weiſe u bewuchern Jch
bin keiner von jenen traurigen a en, die aus der all
gemeinen Kriegsnot habgierige Profite ziehen. Die Butter
iſt mit 2,60 pro Pfund bezahlt. Ich bedauere, daß ich
Jhnen nur ein halbes Pfund geben konnke!“ Dieſer
Beweis einer anſtändigen Geſinnung ſei zur allgemeinen
Kenntnis gebracht.F Erfurt, 21. Juni. Seltſame Brandſtiftung.
In Andisleben prügellen ſich auf der Straße zwei Knaben.
Einer ging ſo weit, den Gegner mit einem eiſernen
Hamſterſanghaken zu vermöbeln. Der Gemißhandelte viß
dieſen Haben an ſich und ſchleuderte ihn hoch im Bogen nach
rückwärts Nun blieb der Haken an der elektriſchen Hoch
ſpannleitung (10 000 Volt Stromſtärke) hängen und ver
band ſie mid der Niederſpannung (350 e Durch Über
tragung des Stromes entſtand in 12 Gehöſten in den elek
triſchen Anlagen Feuer, das indes Schaden nirr auf dem
Gehöſte des Landwirts Eduard Heſſe anrichtete, wo das
Motorenlager ſchmolz. Dies war nachmittags zwiſchen 4
und 5 Uhr. Abends gegen 8 Uhr aber bemerke das Dienſt
mädchen des Ortspfarrers in der Kirche einen FeuerſcheinEs brannte linksſeitig die hölzerne Empore. Halt onnte
jede weitere Gefahr beſeitigt werden. Jmmerhin beziffert
ich der angerichtete Schaden auf etwa 1000 Mark. Die
rſache des Brandunglücks ſt ebenfalls auf die durch die
rügelei hervorgerufene Starkſtromübertragung die
irche hat eine elektriſche Beleuchtungsanlage zurück

zuführen.Bad Sulza, 18. Juni. Der Mittelthüringi
ſche Schützenverband hat folgende rndie an den Vorſtand des Deutſchen Schützenbundes in
Nürnberg geſandt werden ſoll, angenommen. Der
Deutſche Schühenbund wolle dahin ſtreben, daß alle
deutſchen Schüßen in abſehbarer Zeit en und
dem Deutſchen Schützenbunde unterſtellt werden ähnlich
den Verbänden der Krieger und Turnvereine, und einen
Kamncnſnnt mit Hilfe von Bezirks Kreis und Gau-
eitern herzuſtellen. Es wird auf den Dienſt, der dem

Vaterland vermöge ſolchen Zuſammenſchluſſes durch die

10 8 wir 63h h t e äthüringiſche eunwen ne iſt nicht abgeneigt, ſich als
Gau dem Deutſchen Schüßenbunde unterzuſtellen, um
mitarbeiten zu können an dem großen erke, welches
nach Beendigung des Krieges dem dentſchen Schützen
weſen obliegt.Gotha, 19. Juni. Ein trägiſche s Geſchick traf
die Familie des aus E. ſtammenden Lehrers J. Letz
terer rückte zu Kriegsbeginn in das Feld und wurde amt
lich als gefallen gemeldet. Die Leiche wurde überführt
und ein prächtiges Denkmal ſchmückt die Grabftätte. an
der die junge Witwe oft trauernd weilte. Da traf dieſer
Tage die Kunde ein, F. befinde ſich auf der Rücdkehr.
Er iſt nicht gefallen, ſondern in Gefangenſchaft geweſen,
und ſeine Briefe ſind bisher nie hierher Zalangt Den
entſetzlichen Seelenzuſtand dieſer Familie kann man ich
denken. Wer aber mag die Leiche ſein, die im Grabe ruht

r

S S e„Jch muß um Entſchuldigung bitten“, fing er wieder
an, aber ſie hob abwehrend die Hand.

See eEr beachtete den Einwurf nicht und fuhr fort.
„Zuerſt war ich im Manöver, dann hatte ich vier

und dann, Jutta kam ſo aller

fangen würdeſt jetzt in deiner Einſamkeit“, ſetzte er
ſchnell wie ablenkend hinzu.

Um ihren Mund lief ein Zucken. Der letzte war wohl
der am wenigſten ſchwerwiegende Grund“, dachte fie

„Du haſt recht ich empfange niemand“, entgegnete

ſie herbe. t„So muß ich dir dovpelt dankbar ſein, daß du mich
heute nicht abweiſen ließeſt“

Sie ſah jetzt in e Geſicht. Trotz der ſcheinbaren
Friſche, die wohl die kalte Winterluft im offenen Schlitten
herurſacht hatte, lag ein müder Zug um Augen. und
Mund. Alles Sorgloſe und Heitere von früher ſchien
daraus verwiſcht zu ſein. Was mochte er erlebt und
durchgemacht haben Jeht tat er ihr leid.

Du haſt einen weiten Weg gemacht“, ſagte ſie freund
licher als vorher, „und wirſt vielleicht irgend etwas Wich
figes mit mir beſprechen wollen.

Nun wurde er wieder verlegen.„Jm Grunde genommen nein, Jutta du wirſt
mich darin vielleicht nicht verſtehen dir wicht erklären
können, was mich bisher fernhielt

Sie ſchloß wie unter einem Schmerz die Augen Nur
nicht an das Vergangene rühren, nur nicht neue Kämpfe

heraufbeſchwören! t rDu wirſt gedacht haben, wir als alleinſtehendem Mäd
chen ohne Anſtandsdame keinen Beſuch machen zu dürfen
bemerkte ſie in etwas ſarkaſtiſchem Tone. SEr war ganz verdutzt; „Nein, Jutta, daran habe ich
wirklich nicht im entfernteſten gedacht Lekannke er ehrlich
„Verzeih mir. Mädchen deiner Art bedürfen meiner Mel
nung nach deines ſolchen Schutzes, die ſind ſi ſelbſt Schittz
genug doch wenn du meinſt. daß mein euch dich in
irgend einer Weiſe vor irgend jemand e

„Nein nein“, wehrke ſie jetzt lachend, und es war
das erſte befreite Auflachen, das alles Steife zwiſchen
ihnen mit einem Schlage verbannte. Ich frage ghiofknt
nichts danach, was die lieben Nächſten von mir Leden und
denken das weißt du ja. Gegen gehäſſigen Neid und Nein
liche Bosheit der Menſchen kann ſich niemand ſchützen Es
kommt nur darauf an, daß man erhaben darüber i

Fortſetzung folgt



Leipzig, 22. Juni. Wie die Leipgiger Kleider-Ver
werkungs Geſellſchaft bekanntgibt, ſind bis zum 12. Juni
in Leipzig von 10 000 auſzubringenden Anzügen l
abgeliefert worden. Davon wurde

beſſerſttuerten Kreiſen ſchriftliche Aufforderungen zur
Beſtandsanmeldung zugehen

Dresden, 21. Juni. Die ſächſiſche Regierung hat mit
dem Verbande ſächſiſcher Möbelfabrikanten einen Ver
trag über Lieferung von 100 00 Wo,hmungsein-rächtungem für Kriegsgetraue abgeſchloſſen.

Merſeburg und Umgegend
22. Juni.

Auf dem Felde der Ehre gefallen. Den Heldentod
De t in den letzten Kämpfen der Gefreite Kaufmann

i Nuſchelt von hier. Er ſtand ſeit Kriegsbeginn im
Felde und war Jnhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe
nd der vraunſchweigiſchen Kriegsverdienſtkreuzes. Ehre

ſeinem Andenken SAuszeichnung. Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe
erhielt der Musketier Arthur Gertung im Reſ. Jnf.-
Regt. 72, Sohn der verwitw. Ober-Eiſenbahn-Aſſiſten

Gertung, Annenſtraße 17 hier wohnhaft. Zwei Söhne
ſind jetzt Jnhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe.

Jagdaufgang. Für den Umfang des Regierungs
bezirks Merſeburg iſt vom Bezirksausſchuß der Aufgang
der Jagd auf Rebhühner, Wachteln und ſchottiſche Moor
Hühner auf Montag den 19. Auguſt, auf Birk-, Haſel- und
Faſanenhähne und Hennen auf Montag den 30. Sep
ember Abänderung des Beſchluſſes vom 8. Mai 1918)
ſeſtgeſetzt worden.
S Eine Warnung vor dem Genuß unreifen Obſtes er

bie Poligeiverwaltung in der vorliegenden Nummer
d. Bl. Wir empfehlen dieſe zeitgemäße Warnung der Be
achtung aller Einwohner.

Der ſtädtiſche Kirſchenverkauf wird am Montag in
den bekanntgegebenen Gemüſeſtellen fortgeſetzt. Einheit
lich iſt der Preis pro Pfund auf 35 Pf. feſtgeſetzt. Vor

egen iſt das Lebensmittelheft, in dem die Zahl 3 auf
J (8. Seite) durchſtrichen wird. Um Unregel
ar v iten vorzubeugen, werden die Verkäufer dringend

n die Durxchſtreichung der Zahl mit Tintenſtift oder
inte vorzunehmen.

in verabfolgt, ſoweit eine Abnahme noch nicht er
vol.

Die Polizeiverwaltung bringt das Verbot des
Wegwerfens von Obſtreſten auf die Straße
z Erinnerung. Das Publikum wird dadurch oft in ſeiner

aindheit auf das ärgſte gefährdet. Eltern und Erzieher
werden dringend erſucht, das Perſonal und die Kinder auf
das Gefährliche und Strafbare dieſer verwerflichen Hand
untgsweiſe aufmerkſam zu machen.

Die Verordnung über vie Preiſe für Getreide, Buch
weizen und Hirſe und Gewährung von Frühdruſchprämien
wird im Anzeigenteile der vorliegenden Nummer ver
öffen-Kicht. Die Verordnung iſt ſofort in Kraft getreten.
Die Landwirte machen wir auf dieſe wichtige Verordnung

e s aufmerkſam

LubdendorffSpende beziffert ſich in Stadt und
MerſeLurg auf rund 97 600 Mk. und zwar ſind
in der Stadt Merſeburg rund 46 000 Mk., im Kreiſe
51 000 Mk. geſammelt worden. Da immer noch Beträgeeingehen, können die Sammlungen noch nicht zum Ab

werden.
n

ſchluu 8hang von Preisverzeichniſſen in t und Ge
müſeläden. Eine e der Preisprüfungsſtellen
verpflichtet diejenigen, die Obſt und Gemüſe im Klein
handel feilhalten, in ihrem Verkaufsraum einen von außen
leſerlichen Aushang anzubringen aus dem der genaue

rkauſepreis der einzelnen Waren erſichtlich iſt. Bei
Waren, für die Höchſtpreiſe bekannt gemacht n außer
dem die Höchſtpreiſe anzugeben. Jür gewöhnlich wird
der Höchſtpreis mit dem Verkaufspreiſe zuſammenfallen,
da heutzutage kaum ein en unter dem Höchſtpreiſe

verkaufen pflegt. Die Polizeibeamten ſind angewieſen,
ie Preisverzeichniſſe zu kontrollieren.

re Verwendung von deutſchen Soldaten,
die ans der e ren entflohen ſind. An
das Kal. Preußiſche Kriegsminiſterium hatte der Reichs
tagsabgeordnete Felix Marquart eine Anfrage gerichket,
die die deutſchen Soldaten betra, die gus der feindlichen
Kriegsgefangenſchaft entflohen ſind. Jn vielen Fällen
haben dieſe braven Soldaten bei der Gefangennahme dem
feindlichen Staate ihr Ehrenwort geben müſſen, nicht
mehr gegen ihn zu kämpfen. Jhr Leben würde gefährdet
werden, wenn ſie wiederum in die Gewalt des feindlichen
Staates gelangen würden. Das Kgl. Preußiſche Kriegs
miniſterium hat auf dieſe Anfrage folgende Antwort ge
geben Durch einen Erlaß vom 8. April 1918 iſt ange
ordnet worden, daß diejenigen wehrpflichtigen Perſonen,
die ſich durch Flucht der feindlichen Gewalt entzogen
haben, nur auf ihren Wunſch an der Front verwendet
werden dürfen; im übrigen ſind ſie, ſolange der Kriegs
uſtand zwiſchen Deutſchland und dem bekr. Staate be

im Heere nur im Heimats- und Etappengebiet, in
en Generalgouvernements und der Militärverwaltung

Rumnien zu verwenden.
v i erskleiderkarte. Die Kleiderkarten der n

er anderen Heeresangehörigen die ſich ſelbſtziere und
mit Bekleidung verſorgen, haben für den Kauf von
Webe, Wirk- und Striſckwaren aus dem Han
del keine Gültigkeit. Gewerbetreibende ſind hier
nach nicht er h Kleiderabſchnitte entgegenzunehmen,
um Kopfſchüßer, Taſchentücher, Handtücher,

rämpfe, Hemden und Unterhoſen darauf zu verab
ſolgen. Nur Tuchſachen (einſchl. Feldmützen) und Schuh

können Offiziere und ſonſtige Jnhaber von Kleider
e bei Schneidern, Mützenmachern und e

beſtellen. Dieſe fordern die Tuchſachen und das Schuh
werk auf Grund der ihnen von den Beſtellern einzu

Kleiderkartenabſchnitte bei dem für ihren
Wohnort zuſtändigen Beklleidungsamt an, entweder in
fertigen Stücken oder Zuſchnitten, um fertige Stücke ab
zuändern oder aus den Stoffen uſw. Stücke Maß
zu fertigen. Die Lieferung von Schuhwaren an Heeres
gngebörige, die keine Kleiderkarte beſitzen und bürger
liche Kleidung tragen müſſen, v nur auf Grund eines
Schuhbedarſsſcheines erfolgen. Uber deſſen Erteilung
werden demnächſt beſondere Beſtimmungen durch die
Reichsſtelle für n Vrekre ergehen

e Der Zuſatz von Buchenlaub zu Rauchtabak für
Heereslleſernngen iſt, wie uns der Vorſtand des Deutſchen
Tababpereins mitteilt, wicht verboten worden, weil

e i

h

über ein Fünftel un
entgeltlich abgegeben. Jn den nächſten Tagen werden den

t

2

n

Sonnabend oder Freitag präſentieren ſie die
der kommenden Woche und erbitten eine vorzeitige Liefe

erwieſen habe undſich dieſe Miſchung als n ge eignet erwi.
ſei ſondern dieſervon den Soldaten abgelehnt worden

Zuſatz iſt vorläufig eingeſtellt Jdungen, die nicht vorſchriftsmäßig erfolgh ſind,ſtandunr ernennen geboten haben. Dieſe Bean
en von der Zentwale auf Grund ihrer Straf

w

Ausſicht t ider Feder eines Nichtimkers, und das Publikum en
lich enttäuſcht, von den Jmkern erfahren zu müſſen, daß
es bis jetzt nur in den ſeltenſten Fällen möglich geweſen
ſt, einigen Völkern etwas Honig zu entnehmen Obwohl

die Uberwinterung und Entwickelung der Bienen bis zum
Frühjahre eine gute war, verhinderte ſchon der Witte
rungsumſchlag während der Obſtblüte, daß dieſe von den
Bienen ausgenützt werden konnte. Das Wenige v
eingelragen wurde, zehrten die Völker bei dem Kälterück
ſchlag wieder auf. Auch die Rapstracht konnte bei dem
kalten Nordoſtwind wenig ausgenützt werden, und die
Akaßie verſagte in dieſem Jahre r Bei der an
haltenden Trockenheit und den kühlen Nächten wird auch
die Linde nicht beflogen werden. Falls nun auch die
Fenchellracht noch verſagen ſollke, worauf nach den bis
jetzt beſtehenden Vorbedingungen zu ſchließen iſt, haben
wir in dieſem Jahre mit einer gänzlichen Honig
wer ne zu rechnen. Die Jmfer werden ſogar

chwierigkeiten haben ihren Verpflichtungen betreffs
Honigabgabe an die Reichshonigzentrale nachzukommen.
Es iſt demnach vorläufig keine Ausſicht vorhanden, Honig
direkt von den Jmkern beziehen zu können, denn bis jetzt
gibt es noch keinen t

Die Thüringer WaldHeidelbeerernte, die ſonſt auf
dem deutſchen Beerenmarkte ziemlich ins Gewicht fiel,
wird, wie ſich jetzt herausſtellt, in dieſem Jahre ſchlecht
gusfallen, da die Blüten der Heidelbeerſträucher durch den
Froſt erheblich in Mitleidenſchaft gezogen worden ſind.
Dagegen e der Ertrag an Preißelbeeren recht zu
friedenſtellend zu werden

Vorgegeſſenes Brot, Es wird immer ſchwerer, mit
der zugemeſſenen Brotmenge zu reichen, aber es hilft
nichts, man muß die e erlernen. Langſam haben ſich
jg die meiſten von uns ſchon daran gewöhnt. Man kann

Auch auf die Zahl 2 werden noch ſich nämlich an alles gewöhnen, wenn man nur ernſtlich
will. Aber da gibts andere, die kommen nicht aus mit
ihrer Brokkarte; unſere Bäcker kennen ſie a am

rotkarte

rung. Eigentlich iſt es den Bäckern, ſogar bei Strafe
verboten, etwas vorher abzugeben. trotzdem tun ſie es,
und zwar häuſig. Schließlich können ſie das Weinen der
Frauen nicht mit anſehen, denn ſie ſind auch bloß Men
chen. Oder wenn Kinder bitten und betteln, können ſie
chon gar nicht widerſtehen. Zum Schluß folgt dann

wohl oft ein gemeinſames Geſchimpfe, wie die Behörde
überhaupt dazu kommt, ſich in eine private Angelegenheit,
wie den Brotverkauf, zu miſchen. „Wen geht es denn
etwas an, ob ich mir mein Brot ſchon am Freitag hole
S Ob mir der Bäcker die Ware ſchon eher
pe a J vor vie Jahre ü ich i
heute mehrt alles Reden den Vorrat. an Brotgetreide
nicht und es heißt, ſich in die Lage ſchicken, und wer denkt,
der Brotverteilung ein Schnippchen ſchlagen zu können,
der wird es über kurz oder lang bitter bereuen. Die
Brotkarten hören noch lange nicht auf und lange bleibt
es den Behörden nicht verborgen, wenn ein Bäcker ſeinen
Kunden gegenüber zu entgegenkommend iſt. Vorgegeſſenes
Brot tut niemals gut“, das galt ſchon in Friedenszeiten,
als man „anſchreiben ließ, Schulden machte in der Hoff
nung, ſie ſpäter bezahlen zu können. Dabei dachte man
nicht immer gerade an das Brot, das lag auf dem Tiſche,
das war ſelbſtverſtändlich Heute iſt, das anders. Das
Brot iſt genau eingeteilt, für jede Woche iſt der Verbrauch
re nun heißt es, damit auszukommen. Viele von
uns haben die Willenskraft und halten ſich an das vor
geſchriebene Maß und die es noch nicht n
es endlich lernen müſſen, werden ſich, ſogut wie die
Bäcker, der Verordnung fügen müſſen, denn jeder
ſchädigt ſich ſelbſt am meiſten. Vorgegeſſenes Brot tut
niemals gut!
n Beamte, Lehrer, kaufmänniſche Angeſtellte müſſen
ſichZahlungsverkehr zum nächſten Vierteljahrserſten ihr
Gehalt überweiſen laſſen. Sie dürfen nicht mehr in
alter Weiſe mit barem Gelde weiter wirtſchaften. Das
Vaterland fordert es Es wird gerade höchſte Zeit, zu
wählen und der Behörde oder dem Geſchäftsinhaber an
zugeben, welcher Bank, welcher Sparkaſſe das Gehalt auf
dem einzig richtigen Wege der übertragung zugeführt
werden ſoll. Doch damit iſt es nicht getan. Nun heißt

konnten, werden

es, nicht am 1. Juli gleich alles wieder abheben, ſondern
was ſich nur irgend lohnt vom Guthaben weiter über
weiſen laſſen an Lieferanten, Handwerker, an die Ver
ſicherungsgeſellſchaft, an Steuerkaſſe, Gas-, Waſſer und
Elektrizitatswerk und vor allem an den Hauswirt. Be
ſonders die Miete darf nicht mehr bar bezahlt werden.
Hier handelt es ſich insgeſamt um Millionen! Notfalls
muß der Hauswirt moraliſch gezwungen werden, ſich ein
Bankkonto eröffnen zu laſſen. Er wird aber ſelbſt ein
ſichtsvoll genug ſein, wie es auch für jeden Gehalts-empfänger ſelbtrerſtändlich ſein ſoll, dem Reiche, das
allein durch ſeine Wehr- und Geldwirtſchaftskraft mitten
im e Arbeit und Verdienſtmöglichkeite unſch zur weiteren Stärkung ſeiner Macht
zu erfüllen.Die elektriſche Stromlieferung wird am Sonnkag
infolge dringender Betriebsarbeiten der überlandzentrale
von vormittags 9 bis nachmittags 3 Uhr unterbrochen.

Schmußtzereien verübten in der letzten Nacht eine
Anzahl junger Burſchen, die die Schaufenſter einer großen
Anzahl Geſchäftsinhaber am Markte und der Kl. Ritter
ſtraße mit Kol beſchmierten Leider gelang es nicht, die
e feſtzuſtelben und ſie zur

vingew.Der Marktverkehr ſtand heute unter dem beſonderen
Schutze der ſtädtiſchen Poligei, die ſcharfe Aufſicht aus
übte, daß die Vorſchriften für den Gemüſeverkautf auch
eingehalſen wurden. Höchſtpreisüberſchreitungen waren
an der Tagesordnung, und die Vorſchrift, nach Gewicht zu
verkaufen, beachtete ſelten ein Verkäufer. Dieſem Un
weſen machte die Polizei heute ein Ende zum Leidweſen
der vielen Höken, denen dieſer „Eingriff“ ziemlich über
vaſchend kam. Wo übertretungen feſtgeſtellt wurden trat
die Polizei ſofort in

eſtrafung zu

Tätigkeit und verhalf den Käufern

worden weil einzelne Liefe
zu Bean-

was nochſchen Damen wickelte ſich das bunte Programm

ſo ſchreibt die Propinzialſtelle für bargeldloſen

2

kümmerte ſie ocl eine

Agathe Rieß und Frl.

wird. Spielanfang 328

Hperette ſeine Paraderolle ſingen.

zur Erzeugung von Margarine verwandt,

zu ihrem Rechte. Selbſt in einem Falle wo ein Verkauf
von Gemüſe einfach verweigert wurde, da die Käuferin
nicht alles bei einer Hökenfrau gekauft hatte mußte die
Polizei eingreifen. So hatte die Polizei heute reichliche,
aber auch dankbare Arbeit zu verrichten. Denn die Haus

e rüßten es allgemein, daß dieſen Zuſtänden end
Ende bereitet wurde. Hoffentlich erbahmt

x nicht im dieſer Aufgabe.
Der Rezeptzwang ſür banmwollene Verbandwatte

iſt durch Bekanntmachung der Reichsbekleidungsſtelle mit
Wirkung vom 9. Juni eingeführt worden. Die Verkäufer
werden deshalb gewarnh, baumwollene Verbandwatte ohne
e Verordnung abzugeben, da ſie ſich ſonſt ſtrafbar
machen.

S Für unſere Verwundeten fand am Freitag in den
Kantinenräumen der Kaſerne ein Unterhaltungsabend
feldgrauer Künſtler ſtatt. Wirkſam unterſtützt von Frl.

Anni Reißer vom hieſigen
Tivoli-Theater, ſowie einigen

g (Muſik,Rezitation, Geſang, Komiſches, lebende Bilder, Lieder
zur Laute, Schwankaufführung) ſchnell ab. Der ehrliche
Beifall der verwundeten Krieger zeugte davon, daß der
Abend ſeinen Zweck, einige frohe Stunden zu bereiten,
auch erreicht hatte.

Die älljährliche Korpsübung der freiwilligen Feuer
wehr findet am Montag abend vor dem Gerätehauſe an
der Halleſchen Straße ſtatt. Ankreten 82 Uhr.

Fußballſport. Ein intereſſantes Treffen dürfte
dieſen Sonntag viele Sportsfreunde nach dem „V. F. B
Sporkplatz locken. Zum erſten Male wird in Merſeburg
eine Militärmannſchaft ſpielen „V. f. B. I hat ſich als
Gegner die Spielableilung der 2. M. G. K. A. K.
Halberſtadt erwählt. Erſt vor 14 Tagen konnte dieſe Elf
die erſtklaſſigen „Preußen »Halberſtadt (Harzgau) mit 2 0
ſchlagen. Auf jehen Fall hat „V. f. B. bei dieſen Spiele
einen ſchweren Stand und ſteht ſomit ein recht inter
eſſanter Kampf in Ausſicht. Es ſei hierbei wiederum her
vorzuheben, mit welchem Jntereſſe gerade dieſer edle
Sportszweig bei unſeren Gegnern gefördert und gepflegt

i Uhr. Vorher meſſen ſich„V. B.“ IV und „Preußen“ III- Merſeburg.
Jn der Reichskrone konzertierte am Freitag abend

die Kapelle des Erſatbbataillons der K. Jäger aus Nauan
burg. Wegen der ungünſtigen Witterung mußte es in
Lokal abgehalten werden. Der Beſuch war ein guter. Die
Kapelle wartete mit einem reichhaltigen Programm auf
und führte alle Stücke gediegen und ſauber durch. Der
e Beifall bewies, daß die Jägerkapelle voll befriedigt
abe. Tivoli- Theater. Am Sonntag geht Rudolf Del

lingers große romantiſche Operette Don eſar“ in
Szene. Eduard Waher wird in dieſer eEs iſt dringend zu
empfehlen, ſich rechtzeitig mit Karten zu verſehen, da es
die einzige Sonntagsaufführung iſt. Am re gelangt auf vielſeitigen Wunſch das beliebte, ergreifende
Volksſtück Die Elſe vom Erlenhof“ zur Auf

führung SVeranſtaltungen am Sonntag. Die Leipziger
Seidelſänger gaſtieren am Sonntag abend in der

unken burg und
in Sonntag abend im Nen nKonzert wird vom Görlach- Orcheſter a

S

Aus einem Briefe eines Merſeburgers,
dar ſeit längeren Jahren Merſeburg verlaſſen hat, geben
wir nachſtehende Zeilen wieder. Wir bitten unſere aus
wärtigen Leſer, von denen gewiß mancher in der letzten
Zeit Merſeburg mal wieder vbeſuchte, der Anregung Folge
zu geben und ihre Eindrücke von Merſeburg und Um
gegend bei ihrem letzten Beſuche niederzuſchreiben und uns
zugehen zu ſaſſen, damit wir in die Lage kommen, geeig
nebe Zuſchriften zu veröffentlichen, zu Nu und Frommen
namen lich derjenigen auswärtigen Leſer, die noch keine
Gelegenheit hatten, Merſeburg in ſeiner Neuge daltung
kennen zu lernen.

Zu Pfingſten

ſüßenha s h. Dirus Halle ausgeführt.

d. J. war ich leider nur für wenige
Stunden in Merſeburg, konnte deshalb nur wenige
Bekannte treffen. Doch wie hat ſich in Marſeburg
und Umgegend ſeit dem Heimat feſte vor vier Jahren
wo ich das lehtemal in M. war, das Bild var ändert
Faſt wäre ich verſucht geweſen, Unter Zugrundelegung des
Mottos: „Und nach abermals 500 Jahren kam er des
ſelbigen Weges gefahren aus dem Gedichte „Der Cid im
Schulbeſebuche eine kurze Betvrachtung über meine Ein
drücke zur Veröffentlichung im ſchreiben
Leider können meine Eindrücke be der Kürze der Zeit
nur ſo oberſlächliche ſein, daß ich die Abſicht wieder auf
geben mußte, zumal es mir auch vor allem an der nötigen
Zeit mangelt. Aber vielleicht findet ſich mal ein anderer
ſchreibgewandter alter Merſebunger bereit, ſeine Eindrücke
nach längerer Abweſenheit von Merſeburg im Merſe
burger Correſpondenten“ zum Beſten zu geben. Denn es
iſt ja tatſächlich eine rieſige Umwälzung, die ſich hier in
wenigen Jahren vollzogen hat. Hoffentlich wird durch
dieſe Veränderungen im geiſtigen Leben der Einwohner
nicht in mancher Beziehung eine nachteilige Beeinfluſſung
ſich bemerkbar machen. So möchte ich vor allem wünſchen,
daß die traditionelle Pflege des Heimatſinnes und der
Heimatliebe, für welche Jdeale ja auch der „Correſpon
dent jederzeit ſeine Spalten ſo bereitwillig zur Ver
fügung geſtellt hat, auch weiterhin in
Stätte finden mögel. Als wir vor vier Jahren faſt um
dieſe Zeit, zum Heimatſeſte in M. verſammelt waren,
hatten wir gehofft, in dieſem Jahre uns wieder in M.
zuſammen finden zu können. Leider vergeblich! Und wer
wird, wenn wirklich mal wieder ein Heimatfeſt. wird be
angen werden können, nicht alles fehlen! Schmerzliche

Lücken hat der unerbittliche Krieg guch in die Reihen von
Merſeburgs Söhnen geriſſen. Gebe Gott daß wir bald
zu einem ehrenvollen Frieden kommen B.

e

Sammelt Obſtkerne zur Fettgewinnung!

Die Kirſchen ſind reif a e nicht, die Kerne zur
lgewinnung zu ſammeln und der nächſten Schule oder
Sammelſtelle abzuliefern Dieſe Bitte ergeht beſonders
an die Hausfrauen, die Obſt einkochen und einwecken. Das
Obſtkernöl iſt ein wertvolles Speiſeöl und wird reſtlos

deren Herſtel
mg heute als Ergänzung der Butterration für die all

gemeine Verſorgung der erung mit Speiſefetten von
rößter iſt. eder Obſtkern enthält einenTropfen des koſtbaren Hles.

Merſeburg eine gute

b werfe niemand

Merſeburger und Halle

w

h

ehe

e



Obſtkerne m die Straße, ſondern trage ſeinen Teil dazu
Hei, daß dieſe heimiſche Olquelle reſtlos unſerer Volks
ernährung erſchoſſen werden kann. Die Sannmelſtellen
vergüten für das Kilogramm trockener Obſtkerne 10 Pf.
Jeder Kern iſt wichtug! Jeder ſammele!

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmintelkalender für Montag den 24. Jumi.)

Für Haushaltungen,
Ausgabe. Roß fleiſch Bei Hoffmann (Ob

Skraße) von nachmittags 2 bis 4 Uhr auf di
bis 1200.

O

s Teuditz, 21. Juni. V
Kirchſpiels, der 92 jährige Handarbeiter Berge
machte ſeinem Leben durch Aufſchneiden der Pulsader e
Ende. Er lebte in geordneten Verhältniſſen.

S Kitzen, 21. Juni. Am Donnerstag wurde dem
Dienſtmädchen eines Fabrikbeſitzers aus Leipzig auf dem
Wege von Löben nach der Bahn Großdalzig durch den
Hilfsgendarm von hier, der wahrſcheinlich einen Wink
erhalten hatte, 54 Stück Eier, eine Gans und ein Paar
rn Tauben abgenommen. Das Mädchen hatte dieſe
ebensmittel in Löben gehamſtert. Terb

reibg. Ammendorf, 21. Juni. Ein dreiſter
riemendiebſtahl wurde in der Nacht zum Montag
in der Tiſchlerei der elektro-chemiſchen Werke
hier ausgeführt. Die Diebe drangen durch das Oberlicht
in das Jnnere und entwendeten 7 Stück Treib
rie m en von einigen 80 Metern Länge. Ein e ver
wendeter Poligeihund verſagte infolge vorhandener
Chemikalien, ſo daß die Diebe unermittelt blieben.

g. Aus der Elſter- und Luppenane, 21. Juni. Wenn
Kinder mit Streichhöslzern ſpielen iſt ſchon

das dürre Gras im Straßengraben entzündet wurde, das
Feuer dann auf das Wieſengras eines Bur liebenguer
Beſtwers überſprang und eine beträchtliche Fläche ein
äſcherte. Der Jnhaber erleidet hierdurch herben Verluſt

S Lochau, 21. Juni. Die Lobeserhebungen, daß die
Elſter während langer Zeit von ſchlechten Abwäſſern
verſchont geblieben ſei, ſind ſchnell zu ſchanden geworden.Seit Sonntag führt der der Fluß wieder ſtarke umige
Verunreinigungen mit ſich, die bei dem niedrigen Waſſer
ſtande, ein Filchſterben verurſacht haben. Größere
und lleinere Fiſche verenden und treiben flußabwärts.
Die Freude, daß ſich die Flüſſe wieder mit Fiſchen be
völkern, iſt daher nur von kurzer Dauer geweſen.

S Lützen, 21. Juni. Der Arbeiter und Händler Robert
Lorenz aus Großſchkorlopp, der ſeine Frau zu erſchießen
nd zu erſchlagen verſucht hatte, wurde vom Schwurgericht

Jahren Ehrverluſt verurteilt
g. Döllmitz, 21. Juni. Die Heudiebſtäh le nehmen

immer noch kein Ende; denn in der Nacht zum Montag
wurden von einer hieſtgen Rittergutswieſe ea. 50 Haufen
S geſtohlen In gleicher Weiſe wurde eine Lochauer
Beſitzerin, deren Mann im Felde ſteht, geſchädigt, indem
ſkille Teilhaber 15 große Haufen 85 mitgehen hießen.

em Gemeindevorſteher Franz Sech wlze hier iſt das
Verdienſtkreug fur Kriegshibfe verliehen worden.

We h S a eZur Beachtung für Landwirt e.
Jm vergangenen Jahre hatte die Riemen-Freigabeſtelle

vie Erfahrung gemacht, daß die Landwirte damals d
überwiegend ihre Treibriemen erſt unmittelbar vor Auf
nahme der Dreſcharbeiten anſforderten. Infolgedeſſen ent
ſtand plötzbich ein derartiger Andrang, daß nicht nur die
ordnungsmäßige Erledigung der eingegangenen Antväge,
ſondern vielmehr noch die prompte Belieferung der aus
gegebenen Bezugsſcheine vollkommen unmöglich wurde.
Bei der hohen Bedeutung einer raſchen Durchführung der
Dreſcharbeiten wird erſucht, im e die für dieDreſchseit erforderlichen Riemen baldmöglichſt durch Stel
fung entſprechender, von der Ortsbehörde beglaubigter
Am räge, bei der RiemenFreigabeſtelle in Berlin W. 35,
Potsdamerſtraße, anzufordern und die daraufhin erhal

enen Bezugsſcheine baldigſt an die entſprechenden Her
ſteller weiterzugeben.

Mücheln und Angegend
22. Juni.

S Neumark, 22. Juni. Den Heldentod erlitt am
10. Juni der Jäger Guſtav Küſter, Sohn des Ein
wohners Friedrich Küſter hier. Ehre ſeinem Andenken

Der Gefreite Karl Reinſtein von hier erhielt auf
n Kriegsſchauplatz das Eiſerne Kreuz zweiter

aſſe.
Mücheln, 22. Juni. Durch einen Gränatvolltreffer

erlitt den Heldentod der Gefreite Emil Höfer von hier.
Er ſtand von Kriegsbeginn an im Felde und war Jn
haber des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe. Ehre ſeinem An
denken Das Allgemeine Ehrenzeichen wurde dem
e es Arbeiter Fleiſchmann hier ver
ichenUnterfarnſtedt, 22. Juni. Das Eiſerne Kreuz

Klaſſe erhielt der Musketier Paul Reßger, Sohn
des Maurers Friedrich Reßger für ſein tapferes Ver
halten vor dem Feinde.

Reinsdorf, 22. Juni. Das Eiſerne Kreuz zweiter
Klaſſe erhielt für Tapferkeit vor dem Feinde der Fahrer
Albert Bornſchein von hier.

Wetterwarte.
S. W. am 28. 6.: Zeitweiſe heiter, etwas wärmer meiſt
rocken. 24. 6.. Zunehmend bewölkt, etwas wärmer,
Regenſälle, an vielen Orten Gewitter.

Aus Feldpoltbriefen
Herzliche Grüße von der Fahrt nach Berlin zur Garde

uden: Helmuth Brandt, Kurt Bäßler, Hermann
lian, Erich, Gradias, Fritz Keil, Emil Weiß,

Walter Schmidt Fritz Langholz,
arl Grune, Erich Zemter, Hugo Thon,

Gesundheitspflege-
Die Jnflnenza, Ein ſtets unwillkommener Gaſt iſt

wieder eingekehrt. die Jnfluenza. Von ärztlicher Seite

Der älteſte Einwohner unſeres
5

e Grfurtheilli Oben auf, Alwin Troſchke, Walter Moaiſe, worden.

ere Breite
e N. 1004

h

h

e

n

h ſeim.
h

her anzunehmen iſt.

viel Unheil angerichtet worden. So geſchah es in voriger menklich ältere
Woche, daß durch Kinder, die mit Streichhölzer ſpielten,

einige Tage Schonung geboten.

e ſicht giebigen Niederſchläge laſſen nun guin Naumburg zu fünf Jahren Zuchthaus und fünf erche ee
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war die Jnfluenza
vergeſſen und beinahe unbekannt geworden, bis ſie vor
etwa dreißig Jahren blitzarlig als eine ausgeſprochene
Epidemie auftrat di s wederſchonhe und alle S der Bevölkerung unterſchiedslos
in ihren Bann zog
nie gänßzlich erloſchen, aber doch nur in einzelnen Jahren
in beſchränktem Maße aufgetreken. Nun ſcheint in dieſem
Jahre von den Mittelmeerländern, beſonders von Spanien n mee Berau oHandtaſche, in der ſich die Wertpapiere befanden, zurück

gegeben werden.
her auch aus Schweden wird neuerdings das Auftreten
der Jnſluenza gemeldet eine neue Epidemie im Anzuge

Zurßeit läßt ſich noch nicht überſehen, ob die bis
er beobachteten Fälle die Vorläufer einer wirklichen epi

Semiſchen Ausbreitung darſtellen. Vorläufig erſcheint
dies nicht als wahrſcheinlich, da doch wohl noch ein gewiſſer
Schutz der Bevölkerung von den früheren Erkrankungen

i Jmmerhin iſt mit der Möglichkeit
eines zahlreicheren Auftretens der Jnfluenza und der un
günſtigen Beeinfluſſung des allgemeinen Geſundheitszus
ſtandes unſerer Bevölkerung zu vechnen. Beſondere Ver
haltungsmaß regeln zum Schutz gegen die Jn
fluenza gibt es wiſcht da der Anſteckungsſtoff offenbar
durch die Luft übertragen wird. Gleichwohl werden na

umd beicht t Leute gut tun, ſich von
nzimmern Jnfluengaleidender fernzuhalten.

Die Krankheit hat diesmal einen ausgeſprochen ungefähr
lichen Chargkter, verlangt aber Schonung und Pflege, die
jeder ſieberhaften Erkrankung zukommt. Es gibt leichte
Fälle, bei denen die geringfügigen Krankheitserſcheinungen

den Kranke

ſehr ſchwächt, dann iſt auch nach deſſen Abklingen noch

S Hoffen wir, daß dieKrankheit in dieſem Jahr in beſcheidenen Grenzen bleibt
damit gerade in jetziger Zeit, in der jede einzelne Arbeit
kraft zum Durchhalten ſo nötig gebraucht wird, emp
findliche Siörungen vermieden werden

Haus nd Landwirtschaſt
S Baut Gemüſe! Die nun endlich eingetretenen er

ch die Arbeiten in
Angriff nehmen, die bisher unterbleiben mußten. Jn
erſter Linie kommt da der Gemüſebau in Frage, das Ge
müſe wird in dieſem Jahre noch nötiger gebraucht wer
den als bisher. Deshalb iſt es auch Aufgabe der Land
wirte, zu tun, was nur möglich iſt. Jedes irgendwie frei
zumachende Stück Feld muß ausgenutzt werden. Und
daran dürfte es nicht fehlen. Hier muß ein Stück Futter-
land umgeſtürzt werden, dort wieder hat die anhaltende
Trockenheit bei einem Getreideacker jeglichen Ertrag in

J wenigen Tagen werden auch die Acker
d Sie

a 7 n nochmals be ſt werden. Kovl ſhen, Welßkraut, Grünkohl können noch recht gut ausgepflanzt wer
den und werden bei einigermaßen paſſender Witterung
einen recht lohnenden Ertrag geben. Auch Bohnen und
Erbſen noch zum Grünpflücken ausgeſät, werden die auf
gewendete Mühe gut lohnen. Darum Hand ans Werk!
Die Not fordert es. Der Bedarf iſt groß, die Preiſe wer
den ziemlich hohe bleiben.Für Gartenfreunde. Die Raupen, die die geſamte
Stachelbeerernte gefährden, können leicht vernichtet wer
den. Man löſt etwa zwei Hände voll Kochſalz in einem
Eimer voll Waſſer auf und brauſt mit dieſer Miſchung
das Laub der Sträucher. Schon nach einigen Stunden
ſind die Raupen getötet.

Salat als Spinat. Weiten Kreiſen dürfte es noch
nicht bekannt ſein, daß der grüne Salat, der ſich zur Zeit
in reichlichen Mengen auf dem Markt befindet, wie
Spinat zubereitet, ein äußerſt ſchmackhaftes, preiswertes
und nahrhaftes Gemüſe gibt.

Gerichtsver handlungen
L Verurteilung wegen Verrats militäriſcher Geheim

niſſe. Der Vereinigte 2. und Straſſenat, des Reichs
gerichts in Leipzig verurteilte den 24 jährigen Ma
ſchinenſchloſſer Max Meſſing aus Bochold wegen Ver
rats militäriſcher Geheimniſſe und verſuchten Landes
verrats zu 3 Jahren Zuchthaus und 5. Jahren Ehrver-
luſt unter Anrechnung eines Jahres Unterſuchungshaft.
Ter Angeklagte hatte Gelegenheit, von Mannſchaften der
„Möve“, welche die berühmte Fahrt des Schiffes mitge-
macht hatten, verſchiedenes, was im Intereſſe der Lan
desverteidigung unbedingt geheim zu halten war, ſowie
näheres über die zukünftige Beſtimmung der „Möve“ zu
erfahren und die ſo erworbene Kenntnis verriet er nach
Entlaſſung vom Militärdienſt an einen Agenten des
feindlichen Spionagebüros. Da der Angeklagte geiſtig
nicht gang vollwertig erklärt wurde, wurde die Sache vom
Gericht milde angeſehen.

Zum Tode verurteilt. Das Kriegsgericht in Bonn
verurteilte den 48 Jahre alen Monteitr Heinrich Bayer
aus Haiger, der beim Diebſtahle eines Rindes von dem
Eigentümer überraſch“ worden war und ihn erſchoſſen hat,
wegen Mordes zum Tode.

Vermiſchtes.
Von Wilderern ermordet. Jm Bezirks der Ober-

h Kurwien (Kreis Johannisburg) wurde der 18
jahre alte e Walter Pohl mit durchſchnittener

Kehle tot auſgefunden. Die Mörder, anſcheinend Wil
derer, ſind noch nicht ermittelt.

Raubmord in Dortmund. Jm Stadtteil Huckwedel
wurde am Donnerstag die Ehefrau des Stellmachers Tölke
von einem Unbekannten mit einem Stück Stahl erſchlagen
und ihrer Varſchaft beraubt. Auf die Ergreifung des
Raubmörders iſt eine Belohnung von 1000 Mk. ausgeſetzt

Frühroggenernte im Kreiſe Zauch-Belzig. Durch
die warme Witterung iſt das Getreide in dieſem Sommer
ſehr früh zur Reife gekommen. Im Kreiſe e ig

wird daher, wie aus land wirtſchaftlichen Kreiſen gemeldet
wird, die Roggenernte ſchon im Juni beginnen.

ein

t noch ein leichter. Jn Deutſchland
vor einem Menſchenalker ſo gut wie

alt noch jung ver Han

t entriß.Seitdem iſt dieſe Krankheit bei uns

kaum eine Unterbrechung der Berufs!ätigkeit notwendig
machen; wenn aber hohes Fieber guftritt, das den Kranken

ſeiner Ang
er der Reichs

Hauptkaſſe der
ottenburg er

hr gehörige Wertpapiere im
abhob. Sie benutzte dann

m der Helmholtz-Straße ab,
hen. Kaum hafte ſie jedoch

ſich ein junger Menſch auf ſie
e h lug und der Halbbetäubten dann

die Handtaſche, in der ſich die rtpapiere befanden,
Er ergriff hierauf die Flucht, die Beraubte

aber folgte ihm hilferufend und machte ſo einen Schutz
mann auf den Fliehenden aufmerkſam. Der Räuber
flüchtete ſchließlich in ein Haus, wurde aber dort feſt
genommen. Der Beraubten konnte die wertvolle

n

n eine Dame, die
von etwa 50

her 5ßenbahn und

Jm Entmündigungsprozeß des Prinzen Friedrich
Leopold (Sohn) wurde Donnerstag vom Kammergericht
Berlin das Urteil geſprochen. Die gegen den Miniſter
des Königlichen Hauſes erhobene Klage wird, ſoweit d
micht durch Teilurteil vom 17. Oktober entſchieden iſt, ab
gewieſen. Die Koſten des Rechtsſtreites werden dem
Kläger auferlegt.

Schweres Straßenbahnunglück. Jn Mühlheim
ar H. entgleiſte ein vollbeſetzter Straßenbahnwagen und
ſtürge eine hohe Böſchung hinunter. 37 Perſonen wurden
verletzd, viebe davon ſchwer

KKirſchen in Geigenkäſten. Bei der Nachprüfung einer
aus Werder von einem Streichkonzert kommenden Ber
kimer Kapelle durch das „Kirſchenwachkommando“ wurden
in den Geigenkäſten große Mengen von Kirſchen vorge-
unden. Der Kaſten ſür den großen Baß war von oben
is unten mit Kirſchen gefüllt

Verwüſtungen durch einen Zyklon. Bei Taching im
Bezirk Laufen am der Salzbach in Oberbayern hat ein
Zyklon große e mer e angerichtet. Bäume wurden
entwurgebt, Dächer abgedeckt und weit fortgetragen. Das
Unwetter hat nur wenige Minuten gedauert

Ein Schwein vom Himmel gefallen. Jn einer Straße
von Danzig ſtürzte neulich vor den erſtaunten Augen

Der Vorübergehenden plötzlich aus der Höhe ein Schwein
auſ die Straße nieder. Das Vorſtenkier war in luſtige
Höhe auf einem Dache, den neidiſchen Blicken der ſchmal
gieyigen Mitmenſchen verborgen heimlich gehalten worden
und war in friſcher Luft und Sonne gitt gediehen. Auf
irgendeine Weiſe war es durch die Umfriedigung gelangt
und hinuntergeſtürzt.

Knochenſchwindel. Bei der Aktiengeſellſchaft für
chemiſche Produkte vormals H. Scheidemandel, welche jetzt
während des Krieges mit der Knochenverwertung betrauf
iſt, wurden die Geſchäſtsbücher von der Stagtsanwaltſchaft
beſchlagnahmt. Nach der Voſſ. Zig. ſoll es ſich um 211
Waggons Knochen handeln.

15 Perſon en verbrannt.
Ein folgenſchweres Exploſionsunglück hat ſich Freitag

vormittag in dem Geſchäftshauſe dex BivlopzSiln-Ge-

eignet. Die in dem Raume beſch
Perſonen ſind ſämtlich verbrannt, ſo da
über die nähere Entſtehungsurſache noch nichts feſtgeſtellt
werden konnte. Ein Mann und zwei Frauen ſprangen
mit ſchweren Brandwunden bedeckt auf die Straße hinab.
Die Perſonen in den oberen Stockwerken mußten über
Leitern in Sicherheit gebracht werden. Außer den Toten
ſind etwa acht Perſonen ſchwer verletzt. Die meiſten
konnten aus den hinteren Ausgängen das Freie erreichen.
Wahrſcheinlich iſt die Exploſion durch Entzündung von
loſe umherliegenden Films entſtanden. Sämmtliche Räume
r s hohen Geſchäftshauſes ſind vollſtändig aus
gebrannt.

Das Exploſionsunglück in der e e n rGeſellſchaft in der Friedrichſtraße in Berlin hat mehr
Opfer geſordert, als es zuerſt den Anſchein hatte. Bis
zum Freitag nachmittag zählte man bereits 16 Tote
und 10 Schwerverleßte. Eine größere Anzahl
Leute hat leichtere Verletzungen erlitten. 30-40 Ange
ſtellte wurden durch die Feuerwehr über die mechaniſche
Leiter gerettet. Uber die Kataſtrophe erfahren wir noch
folgende Einzelheiten: Die Gewalt der Exploſion war
fürchterlich. Die Fenſterſcheiben ſprangen klirrend in
Stücke, und eine große Stichflamme züngelte bis zum
Dach des Hauſes empor und ſetzte gleichzeitig auch die
übrigen, nach dem Hofe zu gelegenen Arbeitsräume in
Brand. Jn dem Flammenmeer erſchienen eine Anzahl
Angeſtellter, vergeblich um Hilfe rufend, zum Teil ſich
dadurch rettend, daß ſie aus den Fenſtern des erſten
Stockwerks auf die Straße ſprangen. Als die Feuer
wehr eintraf, wurde ſofort die mechaniſche Leiter ange
etzt, um die gefährdeten Perſonen aus den brennenden

Räumen zu retten. Dieſe Rettungsarbeit wurde beſon
ders dadurch erſchwert, daß die in den höheren Stock
werken anweſenden Perſonen ſich zu gleicher Zeit auf die
aufgeſtellte Leiter drängten, ſo daß dieſe umzubrechen
drohte. Jnsgeſamt wurden etwa 30—40 Perſonen über
die Leiter in Sicherheit gebracht. Sämtliche Räume des
vier Stockwerke hohen Geſchäftshauſes ſind vollſtändig
ausgebrannt. Vermutlich iſt die Exploſion durch loſe um
herliegende Films entſtanden. Die Rettungsarbeiten der
Feuerwehr, an der ſich 13 len beteiligten, zogen
ſich bis in die Spätnachmittagsſtunden hin.

Reueſte Nachrichten.
Warentransporte für Deutſchland.

Wien, 22. Juni. (Priv.-Telegr.) Seit geraumer
Zeit gehen zahlreiche Warentransporte mit Speck, Eier
und Ol aus der Ukraine nach Deutſchland. Es handelt
ſich um Pflichtlieferungen, die die Ukraine über
nommen hat.

Die Romanows in der Krim.
Kopenhagen, 22. Juni. (Priv. Telegr.) Wie aus

der Krim gemeldet wird, werden dort die Romanows
nicht als Gefangene behandelt, ſondern genießen völligeFreiheit. Sie fühlen ſich jetzt auf ihren Gütern ſehr

wohl und ſicher und denken nicht daran, die Krim zu
verlaſſen.

aäftigten fünſzehn



Nach fast 4jährigen, furchtbaren Strapazen und Ent-
behrungen wurde auch mein einziges, heissgeliebtes Kind, der

Kaufmann Willi NMuckelt,
Gefreiter im Stabs-Naohricbten-Zug R.-I.-R. 36,

Inhaber des Kisernen Kreuzes II. Klasge
nnd des Braunsehwesgisehen Kriegsverdtenstkr S ES,

Nachruf.
Den Heldentod fürs Vaterland ſtarb unſer lieber

Jugendfreund

Panl Wolf
Gefreiter in einem Jnfanterie-Regiment

Jnhaber des Eiſernen Krenzes.

Wir verlieren in dem ſo früh Dahingeſchiedenen
einen lieben Freund und Kameraden, dem wir durch ſein
beſcheidenes, freundliches Weſen allezeit ein ehrendes
Andenken bewahren werden.

im Alter von 30 Jahren am 10. d Mts. ein Opfer des Weltkrieges.
In zärtlicher Dankbarkeit gedepke ich der glückseligen Zeit, die er

mir durch sein herzliches, strahlendes Wesen bereitet hat. Mit ihm ist der
Sonnenschein meines Lebens dahingegangen,

Merseburg, den 22, Jani 1918.

In tiefstem, unvergänglichem Schmerze

frau verm. Mathde HMuckelt,
Von Beileidsbesuchen bitte abgehen zu wollen,

Zſcherben, den 22. Juni 1918.

Die Jugend von Zſcherben.

Du zogſt mit aus, zu kämpfen und zu ſtreiten,
Und hatteſt manchen ſchweren Stand,
Nun mußteſt Du den Heldentod erleiden,
Du ſtarbſt fürs teure Vaterland.

Warſt Deiner Eltern einz'ge Freude,
Warſt brav und tugendſam,
Auch ſtets beſcheiden, treu und redlich,
Und ſehr beliebt bei jedermann.

Wer kann das große Leid ermeſſen,
Kein Auge blieb von Tränen leer,
So etwas wird man nie vergeſſen,
Die Deinen fühlens doch ſo ſehr.

Nun ruhe aus von all den Kämpfen,
Du haſt nun Deine ſanfte Ruh,
Dem Auge fern doch nah dem Herzen,
Kehrſt nicht zurück der Heimat zu.

Ruhe ſanft in fremder Erde!

e

Soeben bestätigt sich die traurige Mitteilarg, dass auch mein lang
jäkriger, treuer Mitarbeiter und Berater, der

Willi Muckelt
bei den schweren Kämpfen im Westen am 10. d. Mts, getallen ist,

Ich verliere in diesem Helden einen ganzen Mann von treudeuts cher
Art, der darch seine edlen Oharaktereigengehaften, seinen hervorragenden
Fleiss und seine Tüchtigkeit etets ein leuchtendes Beispiel in der Ertällang
seiner Pflichten gegeben hat.

Durch sein liebenswürdiges Wesen erfreute er sich allgemeiner Liepe
und Wertsohätzung.

Die Erinnerung an ihn wird von mir und meiner Familie stets hoch
in Ehren gehalten werden.

Nachruf.
9 Ein weiteres, ſchweres Opfer legte uns

der Krieg auf. Am 17. d. Mts. ſtarb den
Heldentod unſer liebes Mitglied, der

Waffenmeiſter Stellvertreter

Friedrich Harniſch.
Wir verlieren in dem Verſtorbenen einen Vereins

kameraden, der durch ſein aufrichtiges Gemüt und ſeinen
liebenswürdigen Charakter ſich manches Herz zum Freunde
erwarb Und der ſich in uneigennütziger Weiſe dem Verein
ſtets zur Verfügung ſtellte. Sein Name wird in der Ge
ſchichte unſeres Vereins ewig fortleben.

Merſeburg, den 21. Juni 19183

Verein für Bewegungsſpiele, Merſeburg.

e

Merseburg, den 22. Juni 1918.

Otto Dobkowltz.

Fär die uns beim Hinscheiden, sowie auch
bei der Beerdigung unserer lieben, teuren Ent-
schlafenen von allen Seiten in so reichem Maße
bewiesene herzliche Anteilnahme sagen wir nur
auf diesem Wege unseren tiefgefühltesten, ionſg-
sten Dank

Soeben erhielten wir die erschütternde Nachrioht, dass
unser lieber Kollege, der

Herr Willi Muckelt
in den letsten schweren Käwpfen den Heldentod fürs Vater-
land erlitten hat. Wir betrauern in dem Gefallenen unsern
ebsten Mitarbeiter, dessen liebenswürdiges Wesen und treue
Kamoeradschaft uns ewig unvergessen sein wird.

Merseburg, den 22. Juni 1918.

Im Namen aller tieftrauernden Hlnterbliebenen

Adolf Weise,
Regierungs-Kanzlei- Inspektor i, R.

Die Belsetzung unseres unvergeß-
lichen Sohnes Fritz findet Montag den

24. Juni 1918, nachmittags 592 Uhr, von
der Kapelle des städtischen Friedhofes
Aus statt.

Merseburg, den 22 Jani 1918

Die Angestelten
des Hauses One Dohkowitz. Merseburg, den 22. Junt 1918.

Famine Ratter.
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